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aufhalten, haben Befehl erhalten, unverzüglich zu ihren Trup

penteilen nach Polen zurückzukehren. Der puolniſche Kriegs
miniſter ſoll einen Geſetzentwurf eingebracht haben, durch den
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Tageschronik
Die Note der Botſchaſterkonſerenz an die Reichsregierung be

ſtätigt, daß die Entente den deutſchen Proteſt gegen die
Genfer Entſcheidung als null und nichtig betrachtet.

Die Polen beginnen bereits die Deutſchen in den abgetretenen
Gebieten zu terroriſieren.

Auch England ſollen in Verhandlungen Sachleiſtungen anſtatt
barer Zahlungen angeboten werden.

Das Reichsgericht hat das ſichere Geleit für die KappPutſchi
ſten wegen deren Nichtgeſtellung wieder aufgehoben.

Die Beiſetzung des bayriſchen Königspagres findet Ende die
ſer Woche in München ſtatt.

Exkaiſer Karl war noch nicht zum Thronverzicht zu bewegen.

Der polniſche Tetrer gegen die Deulſſhen.

Flaggenzwang für die Deutſch-Polen.
Sämtliche polniſchen Urlauber, die ſich in Oberſchleſien

r e

Flagge weiß rot. Die deutſchen Heimattrenen wur-
den gezwungen, eine v

weiße Flagge zum Zeichen ihrer
Unterwerfung

herauszuhängen. Der Befehl iſt in den Gemeindevertretun
gen öffentlich bekanntgegeben worden. Reiſende ans den
Kreiſen Pleß und Rybnik berichten, daß in dieſen beiden
Kreiſen zahlreiche Haller- Soldaten in Uniform ein-

getroffen ſind. gTſchechiſche und polniſche Raubabſichten
auf Oberſchleſien

Es war bekannt, daß zwiſchen Polen und der Tſchechei als
Angehörige der Kleinen Entente ſchon ſeit langer Zeit ein
Geheimvertrag ſowohl in militäriſcher wie in politi-
ſcher Beziehung beſteht. Jn dieſen Tagen hat nun eine Vor
beſprechung zwiſchen franzöſiſchen, polniſchen und iſchechiſchen
Militärs ſtattgefunden, bei der die Möglichkeit des

gewaltſamen Raubes deutſchen Gebiets
durch die Tſchechen

behandelt worden ſein ſoll. Nach den Beſprechungen wurde in
Teſchen im Hotel zum goldenen Hirſch eine weitere Sitzung
von polniſchen und iſchechiſchen Vertretern einberufen, an der
auch franzöſiſche und engliſche Offiziere, darunter ein Ver
treter Lerond s, teilgenommen haben ſollen. Jn dieſer
Sitzung, die als Vorbereitung für die Anfang November in
Prag ſtattfindende Hauptverhandlung anzuſehen iſt, ſoll den
Tſchechen engliſche und franzöſiſche Hilfe zugeſagt worden ſein
für die Aneignung des Grenzſtreifens Leobſchütz-Neu-
ſtadt- Ziegenhals und Neiße.

Bei den weiteren Verhandlungen entſtand ein Streit
zwiſchen Polen und Franzoſen wegen der Bewirtſchaf-
tung des an Polen abzugebenden oberſchleſiſchen Gebiets. Es
wurde eine Ausdehnung ver polniſchen Beſetzung
nach dem Abrücken der Jnteralliierten Kommiſſion auf Beu-
then und Gleiwitz vorgeſehen. Korfanty will jedoch
noch weiter als bis zu dieſen Städten vorrücken. Ueber die
ſen Punkt ſoll ebenfalls eine Auseinanderſetzung zwiſchen
Polen und Franzoſen ſtattgefunden haben.

Art. 234 nicht mehr anwendbar?
Der „Temps“ ſchreibt zu der Rede, die Dr. Wirth in Karls-

cuhe gehalten hat, folgendes: Deutſchland wird die Revi-
ſion'des Londoner Ultimatums verlangen und ſich
dabei auf Artikel 234 des Friedensvertrages für die Abände-
rung der Zahlungsbedingungen berufen. Eine ſolche Beru-
fung ſei aber trotz der Teilung Oberſchleſiens ungerecht
fertigt. Denn dadurch, daß man im Londoner Ultimatum
Deutſchland nicht nur feſte, ſondern auch variable Jahreszah-
len auferlegte, ſei bereits für eine eventuelle Verbeſſerung der
Zahlungsbedingungen, die Art. 234 vorſieht, Sorge getragen.
h habe Briand ſelbſt am 24. Mai in der Kammer er-
klärt, daß, ohne daß das Londoner Ultimatum in Kraft getre-
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Der Wortlaut der Entente Antwort.

Der deutſche Proteſt unbegründet, null und nichtig
Der deutſche Botſchafter in Paris hat auf die Note der

deutſchen Regierung vom 27. Oktober folgende Antworinote

Ew. Exzellenz haben durch Jhre Note vom 27. Oktober d.
J. mitgeteilt, daß die deutſche Regierung gemäß der von den
alliierten Mächten am 20. Oktober 1921 getroffenen Entſchei-
dung über die Feſtſetzung der Grenze zwiſchen Deutſchland
und Polen in Oberſchleſien die in dieſer Entſcheidung vor-
geſehenen Delegierten, deren Namen ohne Verzug mitgeteilt
werden müſſen, bezeichnen wird. Jch habe die Ehre, Jhnen
zur Kenntnis zu bringen. daß die alliierten Mächte von

dieſer Mitteilung Kenntnis genommen haben, aber
M ſie können nicht zugeben, daß die von ihnen auf Grund

des Artikels 88 des Vertrages von Verſailles getroſfene Ent-
ſcheidung irgendwie eine Verletzung des Vertra-
ges darſtelle. Jnfolgedeſſen betrachten ſie den
Proteſt der deutſchen Regierung als unbe

gründet, null und nichtig.
Sie wollen

ergebenden Folgen fügen wird, wie ſie der Friedensvertrag
Deutſchland auferlegt.

Wer durch die Erfahrungen der letzten Jahre etwas ge
witzigt iſt, konnte eine andere Antwort kaum erwarten. Die
jenigen, die eine andere Wirkung des deutſchen Proteſtes er
hofft hatten, ſind um eine Enttäuſchung reicher und hof
fentlich um eine Jlluſion ärmer geworden. Zentrum und
Sozialdemokraten werden mit der ihnen eigentümlichen
Leichtigkeit auch dieſe Ohrfeige ohne ſichtbares Erröten hin-
uehmen; und die Demokraten Wenn ſie an ihren Fraktions-

treten aber auch dale in ihrem Lebenkonſequent ſein.
zugleich zum erſten

Rustkhrung der Genfer Beſtimmungen
is 31. Dezember.

Aus Paris verlautet, daß der Boiſchafterrat die völlige
Durchführung aller in der oberſchleſiſchen Entſcheidung ent-

J haltenen Beſtimmungen bis zum 31. Dezember feſiſezen
wird, und zwar unter Aufrechterhaltung der interaſſiterten
Beſetzung bis zu dieſen Zeitpunkte.
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ten wäre, die Zahlungen durch Artikel 234 aufgeſchoben oder
vermindert werden könnten. Gegen dieſe Erklärung ſei von
Deutſchland kein Einſpruch erhoben worden, deshalb
habe es heute nicht mehr das Necht, ſich auf Artikel 234
zu berufen.

I

Sachleiſtungen an England.
Bekanntlich hat im engliſchen Unterhaus ein Abgeorditeter

der Regierung die Anregung gegeben, die Alliierten ſollten
im Hinblick auf die von Deutſchland geltend gemachten
Schwierigkeiten, die Reparationsleiſtungen zu leiſten, der
deutſchen Regierung vorſchlagen, deutſche Kunſtſchätze z
verkaufen. Wie unſer Berliner Vertreter hierzu erfährt,
haben innerhalb der deutſchen Regierung, unter Zuziehung
von Sachverſtändigen, wiederholt ſchon Beſprechungen ſtatt
gefunden, ob es durch eine Beſchlagnahme der Kunſtſchätze im
deutſchen Privatbeſitz oder durch einen Verkauf der ſtaatlichen
Kunſtſchätze möglich ſei, einen Teil der Reparationsſumme
aufzubringen Man kam jedoch dahin überein, von die-
ſem Eingriff in das Privateigentum abzuſehen und auch ſtaat-
liche Kunſtſchätze nicht an das Ausland abzuführen. Jnfolge-
deſſen dürfte die Anregung im
Deutſchland keinen Wiederhall finden. Jm Zuſammenhang
hiermit verdient Jntereſſe, daß der deutſchen Regierung von
verſchiedenen Seiten bereits vorgeſchlagen iſt, durch eine Teil-
beſchlagnahme der Gold vorräte im deutſchen Privat
beſitz die deutſchen Verpflichtungen zu erfüllen (1). Auch mit
dieſer Frage hat man ſich eingehend beſchäftigt und das
Finanzminiſtertum hat ſchließlich die Entſcheidung getroffen,
daß man an einen ſolchen Eingriff in den deutſch. Privatbeſttz
nicht denken könne. Die Anregung im engliſchen Unterhauſe
beweiſt im übrigen, daß in England mehr und mehr die Er-
kennninis laut wird, daß Deutſchland eine Erleichterung in
den Revarationszabl gen erhalten müſſe (k) und daß man

Icher in höchſtem Grade verderblich. Die Ausländer kaufen

er er berg e S. hen en l e in

engliſchen Unterhauſe bei.
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immer nachdrücklicher die Frage der Sachleiſtungen in
den Vordergrund ſchiebt. Von beſtunterrichteter Seite wird
unſerem Berliner Verireter verſichert. daß ſeitens der deutſchen
Regierung in der allernächſten Zeit in dieſer Frage wieder

ndlungen mit England aufgenommen werden. Man
hofft, daß es doch gelingen wird, mit England ein Abkommen
zu treffen um durch Sachleiſtungen die Deviſenzahlung abzu

löſen. (Danagch ſcheint die Havenſteinſche Sendung völlig ge
ſcheitert zu ſein.)

Gegen den Ausverkauf der Rheinlande
und Bayerns.

Jn allen Teilen des beſetzten Gebiets, ſowie in Eſſen, der
bayriſchen Pfalz, Birkenfeld und dem Brückenkopf Kehl ſind
einheitliche Beſtimmungen zur Verhütung des infolge des

niedrigen Mark-Kurſes einletzenden Ausverkaufs erlaſſen
worden. Jm bayriſchen Landtage wurde eine Anfrage ein
gebracht, welche darauf hinweiſt, daß der Sturz der Valuta
S auch in Bayern unhaltbare Zuſtände geſchaffen habe. Dei
Ausverkauf der deutſchen Waren ſei für die deutſchen Verbrau

auch in Bayern die Läden völlig leer, ſo daß es nicht zu ver
wundern ſei, wenn ſich der Bevölkerung eine von Tag zu S
immer größer er Bennruhigung bemächligt. Di
Staatsregierung wird gefragt, ob ſie dieſem gefährlichen Zu
ſtand nicht ſo raſch als möglich entgegentreten wolle

weilt, hatte eine Unterredung mit einem Mitarbeiter
„Evening Standard“, worin er erklärte, daß in den Rohſt
und Fabrikaten, die in Südamerika, den Vereinigten Sta
und England angehäuft ſind, kein Maß zu finden ſei, bevor di
alten Märkte wieder offen ſtänden. Der größte Markt
für dieſe Waren ſei Rußland, und gegen Rußland ſei des
halb eine ſehr einſichtige und beſtimmte Politik notwendig
Jn Rußland vollzieht ſich gegenwärtig eine Bewegung
nach Rechts, die vielleicht in Zukunft zu einer Umwand
lung des Sowietſyſiems führen werde. Er ſähe aber keine
Schwierigkeiten oder Bedenken gegen einen Handelsverkehr J

mit Rußland. Er könne hinzufügen, daß jeder deutſche
Vertrag, der mit Sowjetrußland abgeſchloſſen wurde, ge
wiſſenhaft innegehalten worden ſei. Das Chaos der

Wechſelkurſe ſei ein weiterer Grund. weshalb Deutſchland mit
Rußland Handel treiben müſſe. Der einzige Markt, auf dem
wir billig Waren einkaufen können iſt Rußland, und wenn

nicht jemand in Rußland kauft und verkauft, dann wird das
Chaos in Zentraleuropa niemals beſeitigt werden. Deutſch
land befürworte ein großes internationales Syn
d ikat für den Handel mit Sowjetrußland, worin Deutſch

land, England und die Vereinigten Staaten und vielleicht auch
Frankreich vertreten ſein werden. Deutſchland treibe Handel,
um zu leben wenn es das machen könne. die Alliierten zu be
nachteiligen, um ſo beſſer. Was die Entſcheidung über Ober
ſchleſien anbelange, ſo ſeien die Gefühle der Deutſchen
über dieſe Entſcheidung nicht mit Worten wiederzugeben. Die
Alliierten müſſen Deutſchland in verſtändnisvoller Weiſe un-
terſtützen, ſonſt werde es zuſammenbrechen und Europa mit in
den Abgrund hinabreißen.

Austanſch der Ratiſikationzsurkunden mit Amerika

Nach Meldung der „Chicago Tribune“ aus Waſhington
wird der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten in Berlin,
Dreſel, das amerikaniſche Ratifikationsdokument zum Frie
densvertrag nächſte Woche in Berlin übergeben und die Rati
ikation des Reichstages in Empfang nehmen. Jm Anſchluß
aran wird in den Vereinigten Staaten die Proklamation des

Friedenszuſtandes erfolgen.

8 w J
Landtagswahlen in Baden.

Nach dem vorläufigen Ergebnis der geſtrigen Landtags
wahlen in Baden ſind gewählt: 20 Mehrheitsſozialdemokraten,
34 a a 7 Demokraten, 7 Landbund, 7 Deutſchnationale,
1 Wirtſchaftsvereinler, 5 Deutſche Volkspartei, 2 Unabhängige,
3 Konmmuniſten, zuſammen alſo 86 Abgeordnete. Die alte
Koglition, beſtehend aus Mehrheitsſozialdemokraten, Zentrum
und Demokraten zählt demnach 61 Abgeordnete. Der verfloſ
ſene Landtag ſetzte ſich aus 107 Abgeordneten zuſammen, von
denen 39 dem Zentrum, 32 den Sozialdemokraten, 25 den De
mokraten und 7 den Deutſchnationalen angehörten. Mithin
iſt bisher eine Verminderung der Mandate um 21 eingetreten,
was neben der verminderten Wahlbeteiligung auf die Ab



nahme der Zahl der Wahlberechtigten zurückzuführen iſt. Auf
je 10 000 Stimmen kommt ein Abgeordneter.

Das ſichere Geleit für die KappPutſch
führer aufgehoben.

Das Reichsgericht hat mit Rückſicht darauf, daß die vier
Angeſchuldigten des Kapp-Prozeſſes E r hardt, Pa z
Bauer und Dr. Schnitzler den Bedingungen der re
gerichtlichen Entſcheidung, ſich ungeſäumt zu ſtellen, nicht nach
zekommen ſind, das bewilligte ſichere Geleit aufgehoben.

Ehrhardt dementiert das Angebot
ver Selbſtgeſtellung.

Korvettenkapitän Ehrhardt läßt der Preſſe folgende Mittei-
lung zugehen:

Die Nachricht, a ich mich gegen freies Geleit und Anwei-
ſang eines unter Polizeiaufſicht ſtehenden Aufenthaltsortes
em Reichsgericht in Leipzig zu ſtellen gedenke, iſt f al ſſch. Jch

habe im Jahre 1920 durch meinen Rechtsanwalt Dr. Grün-
ordnen in Leipzig anfragen laſſen, ob gegen Zu
icherung freien Hin- und Rückgeleites meine dortige Verneh-
mung erwünſcht ſei. Die Antwort war ablehnend und
die Angelegenheit für mich damit erledigt. Ich habe ſeither in
keiner Form mehr einen Schritt in gleicher Richtung unter
nommen. Die Gründe, aus denen jetzt plötzlich auf meine
längſt veraltete und überholte Anfrage zurückgegriffen wird,
ſind mir nicht bekannt. Sie können höchſtens in dem Wunſche
erblickt werden, für die Vertagung des Jagow-Prozeſſes einen
unverfänglichen Vorwand zu ſchaffen“.

Nach der Ermordung Gr vergez- iſt nun der
Steckbrief gegen mich vom Oberreichsanwalt erneuert
worden. vermutlich weil man mich irgendwie mit dieſer Sache
in Verbindung wähnte. Außerdem hat ſich gleichzeitig die
„Reichsregierung“ nicht der Oberreichsanwalt gemüßigt
geſehen, auf die Ergreifung der KappLeute eine Geld
prämie auszuſetzen. Die Reichsregierung ſtellt mich damit
elſo auf eine Stufe mit Raubmördern, Bankräubern und an
deren Verbrechern und ich ziehe daraus den Schluß, daß ſie
mich, falls ich mich ſtellte, in gleicher Weiſe behandeln würde.
Schon allein mit Rückſicht auf dieſe ungeheuerliche Ausſetzung
eines Kopfpreiſes

venke ich nicht daxan, mich zu ſtellen,
und werde mich jedem Verfuche, meiner auf andere Weiſe hab
haft zu werden, mit den mir zu Gebote ſtehenden Mitteln wi
derſetzen. Hinzu kommt, daß auch das gebrochene Am-
neſtie verſprechen des Herrn Reichsjuſtizminiſters
Schiffer, durch das die Beendigung des KappUnternehmens
erkauft wurde, ſowie die parteiiſchen. mit zweierlei Maß
meſſenden Urteilsſprüche des nach den Kapptagen eingefetzten
Unterſuchungsausſchuſſes, der meine Vernehmung kurzerhand
ablehnte, nicht dazu beitragen können, mich an eine für mich
beſtehende Rechtsſicherheit glauben zu laſſen.

Bezeichnend und bitter für mich ift es übrigens in die
ſem Zuſammenhange, daß zwar Maximilian Harden, der für
mich ſicherlich ebenſo wenig Sympathie empfindet, wie ich

r ihn, öffentlich gleiches Recht für die KappLeute verlangt
at, daß aber im nationalen Lager faſt niemand
ür uns eintritt, trotz aller unableugbaren Erfolge des

Kapp-Unternehmens, wie z. B. Neuwahlen, bürgerliche Reichs
regierung, rechtzeitige Vernichtung der roten Armee im Ruhr
Wahe Beſeitigung der Regierung Hoffmann in Bayern uſw.

ährend kommuniſtiſche und unabhängige Verbrecher vom
Schlage eines Hölz ſtets ſofort die geſchloſſene Vertretung
aller Linksparteien und ihrer Preſſe hinter ſich haben, läßt
man uns Vorkämpfer des nationalen Gedankens ſchwächlich
im Stich. (1) (Man wird auf die Gegenerllärung des Ober
reichsanwalts geſpannt ſein dürfen.)

Die Beiſetzung des bayeriſchen Königspaares.
Die Leiche des ehemaligen Königs Ludwig von Bayern iſt

geſtern früh aus Ungarn in Salzburg eingetroffen. Von dort
wurde ſie ſofort nach Freilaſſing weitergeleitet, wohin v. Kahr
dem Transport entgegengefahren war. Jn Freilaſſing fand
eine Trauerkundgebung von Vertretungen der umliegenden
Ortſchaften ſtatt. Dann wurde die Leiche nach Brienz am
Chiemſee verbracht, von wo aus ſie gemeinſam mit der ver ehe
maligen Königin in den nächſten Tagen nach München über
zur wird. Hier erfolgt in der Frauenkirche Ende der Woche

ie feierliche Beiſetzung des letzten bayriſchen Königspaares.

Bayeriſche Volkspartei und Zentrum.
Jm Laufe der Beratung des Parteitages der Bayriſchen

Volkspartei erklärte der 1. Vorſitzende der Reichstagsfraktion,
Abg. Held, zwei Fragen wären heute zu bedenken. Die eine
ſei die Frage des Föderalismus. Die Erfahrungen haben
gelehrt, daß die bayriſchen Arbeiter föderaliſtiſch denken, wie
die bayriſchen Bauern und Gewerbetreibenden. Die zweite
Frage ſei: Wie ſtehen wir zum Zentrum? Er, der Redner,
habe gewiß keinen ſehnlicheren Wunſch als den, daß die
Bayriſche Volkspartei wieder einmal mit dem Zentrum
zuſammengehen wird. Aber heute ſeien die Voraus-
ſetzungen dazu weniger vorhanden als je. Er hoffe
aber, daß, wenn die Vayriſche Volkspartei feſt bleibe in ihrer
föderaliſtiſchen Politik, das nicht ohne Einfluß auf das Zen-
trum bleiben werde.

Die neueſte Steuer.

Der Stuttgarter Gemeinderat hat die Nachtſtieuer
(Hockerſteuer genannt), die von den Gäſten nach der Polizei-
ſtunde für ihren Verbleib in den Wirtſchaften 5 bis 10
Steuer erheben will, angenommen.

Der 9. November in Sachſen.
Auf der Konferenz der ſächſiſchen Gewerkſchaftskartelle des

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes wurde geſtern
die Frage der Feier des 9. November in Sachſen behandelt.
Nach längerer Debatte, aus der hervorging, daß die Arbeiter

hrer in der Frage durchaus nicht etwa einig ſind, wurde ein
ntrag von Chemnitz angenommen, gemäß welchem alle Orts-

ausſchüſſe beauftragt werden, die Arbeiterſchaft zur Arbeit s-
ruhe am 9. November aufzufordern.

Die Meißner Arbeiterſchaft will Kartoffeln „einkaufen“.
Die Betriebsräte in Meißen haben Arbeitsruhe für den

9. November beſchloſſen. Ferner fordern ſie die Arbeiterſchaft
auf, ſich am Reformationsfeſt früh 287 Uhr auf dem Marktplatz
einzufinden um von da aus auf das Land hinauszugehen
und dort Kartoffeln „gemeinſam einzukaufen.“

Die Art dieſer ſeltſamen Aufforderung läßt den unabweis
baren Schluß zu, daß ſich dieſer „gemeinſame Einkauf von
Kartoffeln auf dem Lande mögli iſe unter Formen ab
vielen wird, die von Gewa ke nicht weit entſernt ſind.

Die verſtändigen Arbeiter werden hoffentlich dem Rufe derradikalen Meißner Betriebsräte nicht Folge leiſten. be

Rücktritt des ſächſiſchen Arbeitsminiſters.

et e ees a hlee ba eerpr mitgetet er im evember zurücktreten wird. aule des
Neue Verbote kommnuniſtiſcher Blätter.

Der Stuttgarter „Kommuniſt“ und die mit verbundenen
Blätter wurden vom württembergiſchen niſteruum des
Jnnern wegen Verſtoßes gegen die Perordnung des Reichs
präſidenten auf acht Tage verboten.

Der hartnäckige Karl.
Ein Kompromiß zwiſchen der Großen

und Kleinen Entente.
Die von der ungariſchen Regierung bisher betriebenen Be

mühungen, den Exkönig zum Thronverzicht zu bewegen,
ſind erfolglos geblieben der König war nicht zu dieſem
Verzicht zu bewegen. Kardinalfürſtprimas Czernoch iſt zu
rückgekehrt, ohne ſeinen Auftrag erfüllt zu haben. Das Kö
nigspaar hat in der ſtark bewachten Tihaner Abtei mit nie
mandem Verkehr. Der König iſt ſehr mißgeſtimmt und hört
täglich mehrere Meſſen an. In ſeiner Umgebung befindet ſich
nur noch Guſtav Gratz, den man vorläufig als Berater an
der Seite des Königs belaſſen will.

Es ſcheint, als ob das feit drei Tagen geſuchte Kompromiß
zwiſchen der Großen und der Kleinen Entente gefunden, wenn
auch nicht beſtegelt iſt. Es dürfte darin beſtehen daß die
Kleine Entente unter der Bedingung zur Anerkennung der
Venediger Beſchlüſſe bereit iſt. daß die Botſchafterkonferenz
die ſofortige Abdankung Karls, die Erledigung der
Habsburgiſchen Dynaſtie und die Abrüſtung der unga-
riſchen Armee durchſetzt. „Vetit Pariſien“ teilt mit, die
BVotſchafterkonferenz fei entſchloſſen die Herabſetzung ver un
gariſchen Heeresſtärke zu überwachen. Sie habe es jedoch ab
gelehnt die Mobiliſterungskoſten ver Kleinen Entente anfzu
erlegen.

Das Standrecht in der Tſchechs-Slovakei
Das über einige Teile ver Tichecho-Slowakei verhängte

Standrecht iſt auf die ganze Tſchecho-Slowakei ausgedehnt
worden. Raub Brandftiftung. Verbrechen gegen die Sicher
heit des Staates ſind mit der Todes ſtrafe bedroht. Das
Militär hat Befehl, jede Störnng der öffentlichen Sicherheit
rückſichtslos zu unterdrücken.

Die koſtſpieliwe Flucht des Exkgifers.
Die Züricher Luftaktien geſellſchaft „Ad AſtraAero“ hat

wegen der Entführung des Flugzeunges, mit dem König Karl
nach Ungarn geflogen iſt, eine Schadenerſatzforderung in
Höhe von 72 000 Frank geltend gemacht. Zwei Automobile
ſowie Bankauthaben des Erkaiſers im Beirage von 30 000
P. ſind zur Sicherung dieſer Forderung mit Arreſt belegt

orde

Oedenburg von Horthytrnuppen beſetzt.
Bezüglich der Lage im Burgenlande wird gemeldet daß

Oedenburg nunmehr von Horintruppen beſetzt wurde. Ma-
gyariſche Banden hätten vergeblich verſucht. Eiſenſtadt zu
nehmen. Sie ſeien dort abgewief worden. Neuerdings
erheben die Banden an dex öſterreichiſchen Grenze Zölle z. B.
für das Paſſieren eines Wanens mit Zuckerrüben 500 Kronen.

Religionskrieg in Karpathenrußland.
Jn Karpathenrußland wütet ein Religionskrieg

mit ſozialem Untergrunn wegen der Bodenverteilung. Laut
Slovenska Politika“ ſchlagen ſich die Rutenen gegenſeitig die

Köpfe ein, ſeit einem Jahre morde ein Bruder an dem an-
dern. der Sohn de Vater. der Vater den Sohn: die Kirchen
werden einegweiht und eniweiht. „DenPopen braucht nichts
bezahlt zu werden“. ift der Schlachtruf des Volkes jm Kampfe
für den vrthodoxen Glauben wobei die griechiſch-katholiſche
Kirche den kürzeren zieht und der Bokſchewismus Eingang
findet. Das Blatt fordert die Regierung zum Einſchreiten
auf: vor allem müßten die Fehler der letzten drei Jahre gut
gemacht und müßte die Beamtenſchaft erneuert werden, denn
es vergehe kein Tag, ohne daß der eine oder andere Beamte
verhaftet werde.

Neue Erfolge der Aufſtändiſchen in der Ukraine
Bukarſt, 341. Okt. Die antibolſchewiſtiſche Bewegung in der

Ukraine hat ſeit zwei Monaten dauernd zugenomnten und
einen beunruhigenden Umfang für die Sowjetregierung an
genommen. Der geſamte Norden der Ukraine iſt in den Hän-
den der Rebellen. Die roten Truppen haben im Süden eine
große Niederlage erlitten (?7).

Die Bedingungen der Sinnfeiner.
Daily Mail“ melden. daß die iriſchen Vertreter ihre Be

dingungen feſtgeſtellt haben. Eine dieſer Bedingungen ver-
langt, daß die ſechs nordöſtlichen Grafſchaften Jrlands einen
Teil des Vereinigten Irland bilden ſollen. oder, daß eine
den ſog imnrnna über die neuen Grenzen Jrlands entſchei-

en ſoll.

Heftige Kämpfe in Marokko.
In der ſpaniſchen Kammer teilte der Kriegsminiſter mit,

daß die auffſtändiſchen Truppen in Marokko mehrere ſpaniſche
Lager konzentriſch eingeſchloſſen haben. Herlos wurde be
freit. Spaniſche Hilfe ſei bereits abgegangen. Bei Gananar
ſind heftige Kämpfe im Gange. General Berenquer hat
mitgeteilt. daß die ſpaniſchen Verluſte in den letzten Kämpfen
in Marokko ſehr groß ſind.

Aus Stadt und Amgebung
Reformationstag.

In des Vaterlandes erneute Schmach und Not fällt der
Reformationstag, des Tag des größten Deutſchen, Martin
Luther. Sind wir ſo tief geſunken und ſinken weiter. weil
wir die Wurzeln ſeiner Kraft verließen und von der Urkraft
ſeines Glaubens nichts mehr wiſſen? Der Mann von Wit
tenberg würde ſeinem geliebten deutſchen Volke neue 95 The
ſen ins Herz hämmern. Es iſt ein falſcher Weg, den ihr geht.
es ſind Jrrwege und Umwege. Tut Buße und glaubt an das
Evangelium! Der Mann von Worms würde ſich auch heute
nicht biegen und ſchmiegen vor Gewalttat und unerhörtem
Druck. Es iſt nicht geraten, etwas wider das Sewiſſen zu

tun. Der eine fragt: was kommt danach?, der andere:recht? und alſo unterſcheidet ſich der Freie von dem am
In dieſem Sinne würde D. Luther auch heute einer ganzenWelt als Chriſt und Deutſcher entgegentreten, unbetmmert
um die Folgen: hier ſtehe ich, ich kann nicht anders Gott helfe
mir! Und der Mann von der Wartburg würde wie zu dieſer
t vor 400 Jahren tief und immer tiefer hineinſteigen in

ne Bibel, um in unferem goldarmen. papierreichen Zeit
alter echtes Gold aas Tageslicht zu fördern. um im Jnnerften
ßark. uns Troſt und Kraft ins Herz zu geben mit ſeinem Lieb
lingswort: ich werde nicht ſterben ſondern leben und des

ver kündigen Hier iſt der Weg aus der Tiefe in

Und dieſe Tiefe und Jnnerlichkeit wünſchen und brauchen
wir auch für die Kirche der Gegenwart. Bei der 400 Fahr
feier in Wittenberg am 10. Dezember des lesten Jahres hat
der bekannte Lutherſforſcher D. Dr. Boehmer- Leipzig auf die
Luther ſo anſtößtoe Vermengung zwiſchen Politik und Seel
ſorge. Religion und Recht hingewieſen und von den vibliziſti
ſchen Sektierern ſeiner Zeit zuſammenfaſſend geſagt: „Anch
ſie vermengen noch voſſſtändig Weltreich und Gottesretch,
Necht und Religion inden ſie darauf ausgehen, das Geſetz
Chriſti oder die Lebensordnung der Urgemeinde von Jeru-
ſalem äußerlich. mechaniſch. buchſtäblich auf Grund der Bibel
wiederherzuſtellen, weil ſie meinen, daß davon Leben und
Seligkeit abhänge. Auch ſie fragen alſo faktiſch nur nach
dem Recht der Bibel aber nicht nach der Religion der Bibel.
Und auch ſie haben gar kein Gefühl dafür, daß das etwas
verſchiedenes iſt. Warum? Weil auch ſie noch echt mittelalter
liche Denker und als ſolche unfähig ſind. zwiſchen Recht und
Religion klar zu unterſcheiden“. Können wir in der Gegen
wart? Das iſt die Tat und die Loſung des Mannes von
Wittenberg auch für die großen Aufgaben und Arbeiten un
ſerer Zeit: vom Mittelalter zur Gegenwaort. vom Aeußerlichen
zum Jnnerlichen und Tiefſten, vom Zeitlichen zum Ewigen!
Dann ſind wir doch ſtärker als alle Schmach. Not und Ge
walttat und hören im Dunkel der Zeit mit feinerem Ohr in
der Tiefe die ewigen und heiligen Waſſer rauſchen. And
ſchöpfen aus dem, der der unverſiegbare Quell alles Lichtes
und Lebens iſt. Reformation heißt: zurück zu den Quellen
des Lebens! Wohlan der Reformationstag will für die le-
benshungrige Seele der Gegenwart, will auch von dir und
für dich: mehr Tiefe, mehr Religion, mehr Leben!
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Ernennung
Zum Rektor an der Volksſchule II iſt der Präparanden-

lehrer G. Jache ernannt worden. Er war ſchon an der
Volksſchule und an der hieſigen Präparandenanftalt tätig.

Jahrmarkt.

Heute morgen begann in unſerer Stadt der Jahrmarkt.
Der ganze Markt und die daran grenzenden Straßen ſind an
gefüllt mit Verkaufsbuden, in den einem alles vom Hoſen-
knopf bis zum Stoff zum Bratenrock zu „fabelbaft“ billigen
Preiſen angeboten wird. Schon in den frühen Morgenſtunden
war der Markt von Kaufluſtigen ſtark beſucht faſt kann man
ſchon von einem „Gedrängel“ auf den ſchmalen Wegen zwi
ſchen den Buden reden. Auffallend viel Stände mit Süßig-
keiten und „echten“ Halberſtädter Würſtchen ſind vertreten. An
verſchiedenen Ständen wird vorgeführt, wie man die Repara-
turen der Schuhe ſelbſt beſorgen kann, wie lange aber die
angeleimten Schuhſohlen halten werden. kann man nicht er
fahren. Für die Kinder iſt es ein Feſt, all' die Herrlichkeiten
anſtaunen zu können und ihre Spargroſchen in ir
gend etwas Süßem anzulegen. Die Gelegenheit ſich
auf Koſten anderer zu bereichern, iſt natürlich ſofart
wieder benutzt worden. So wurde geſtern abend
eine Kiſte mit Waren erbrochen und für 3009 Scho
kolade geſtohlen. Unſerer Polizei jedoch gelang es. die Täter
zu faſſen, und die Waren zu beſchlag nahmen. Als Täter
kommen 2 Merſeburger Arbeiter in Betracht. Weiter wurde
in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ein Lager von
Topfwaren erbrochen, und ein größerer Poſten geſtohlen.

Zu dem 141. Bildungsaeben.
Sonntag, den 6. November, abends 8 Uhr. im Schloßgar-

tenſalon, erzählt Liſa Tetzner Märchen. Wer iſt Liſa Tetz
ner? Die Antwort finden wir in ihrem prächtigen, bei Eugen
Diederichs in Jena erſchienenen Buch: „Vom Märchenerzäh
len im Volke“. Da erzählt ſie ſchlicht und herzgewinnend,
was ſie im Sommer 1918 in Thüringen erlebte, als ſie vor
Ort zu Ort zog und den Kindern und Leuten aus dem Volke
Märchen erzählte. Sie berichtet auch, wie ſie auf den Ge-
danken kam, Märchenerzählerin zu werden. Die Sehnſucht
nach den Dorfkindern, die Sonntag für Sonntag zu ihr ge
kommen ſind, um Geſchichten zu hören, packte ſie inmitten des
Trubels der überſättigten Großſtadt. Und dann erzählt ſie,
was ſie erlebte, als ſie die Jdee in die Tat umſetzte; wie hung-
rig die Kinder, „die wie Brenneſſeln an der Straße aufwach-
ſen“, nach den köſtlichen Märchen waren. wie dankbar ſie zu
hören und wie auch bei den Alten wieder die Herzen volk
heimlicher Sehnſucht und Freude wurden. Einen großen
Teil Deutſchlands hat H. Tetzner bereits durchreiſt und wir
freuen uns, daß ſie nun auch nach Merſeburg kommt. Für
die Kinder iſt Sonntag nachmittag 4 Uhr im Schloßgarten
ſalon eine Märchenſtunde. (S. Anzeige.)

Vorſtellungen der Naumburger Schaubühne im „Tivoli,
Die Naumburger Schaubühne beabſichtigt auch in Merſe

burg im „Tivoli“ dieſen Winter über regelmäßig Vorſtellun-
gen zu veranſtalten. Die Stadt hat ſich unter Vorbehalt je
derzeitigen Widerrufes bereit erklärt, der Schaubühne einen
Zuſchuß zu gewähren. Für d. Eröffnungsvorſtellung, 8. Nov.
hat die Schaubühne das Ilſen'ſche Schauſpiel „Rosmersholm
in Ausſicht genommen. Es wäre zu wünſchen wenn ſich der
Beſuch der Veranſtaltungen der Schaubühne derart rege ge
ſtaltete, daß ſie den aufgeſtellten Spielplan von auten bil
dungsfördernden Stücken durchführen kann und ſie nicht we
gen der Geldfrage zu ſich leider vielfach als zuakräftiger er
weiſenden ſeichteren Unterhaltungsſtücken greifen oder gar den
Plan regelmäßig hier zu ſpielen, ganz aufgeben muß.

Der Voſtkalender 1922
iſt wieder pünktlich erſchienen und vom Selbſiverlegex Fritz
Dietz Halle, Martinſtr. 12, zu beziehen. Er enthält alle
Angaben über den Poſtverkehr. Die in ihm verzeich
neten „neueſten“ Portoſätze werden im neuen Jahr ja ſchwere
lich noch Gültigkeit haben, aber der größere Teil der Poſtver-
kehrsvorſchriften wird doch vorausſichtlich auch weiter Geltung
behalten. Seine Handlichkeit und Ueberſichtlichkeit wird daher
dem Poſtkalender auch in Zukunft die alten Freunde erhalten.
Die neuen Portoſätze ſollen von den Beziehern gegen Ein
ſendung von 2 und einem Nachtrag bezogen werden
können.

Der neue Winterfahrplan S
in erſchienen und in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung Hal
terſtraße 4) zu haben.



Was in der TexXlinduſtrih verdient wird
Ganz Deutſchland beklagt Keh über die unverſchämt hok

Preiſe für Bekleidungsgegenſtände, aber die Stellen, an denen
es läge, gegen den Wucher in der Textilinduſtrie einzuſchreiten,
rühren keine Hand. Was in der Textilinduſtrie verdient d. h.
dem Mittelſtande abgewuchert wird, erſieht man aus den Ge
winnen, die dieſe Geſelkſchaften ihren Aktionären ausſchütten.
Z. B. hat die Baumwollſpinnerei Mittweida im letzten Ge
ſchäſtsjahre einen Reingewinn von rund 15 Millionen gehabt.
obwohl ihr Aktienkapital nur 5 Millionen Mark beträgt, und
75 Prozent Dividende verteilt. Dem Mittelſtand iſt es nicht
mehr möglich. ſich anſtändig zu kleiden; was nützen da alle
ſozialen Maßnahmen und Erhöhungen der Gehälter. wenn
es in irre möglich iſt, ſolche Wuchergewinne
zuerzielen.

Pferdeſenchen.

Ein Sonderfall hat dem Reichs-Landbund Veranlaſſung
gegeben, beim Preußiſchen Land wirtſchaftlichen Miniſterium
zwecks Entſchädigung arößerer Verlufte, die auf einem Gute
in Schleſien durch anſteckende Blutarmut (Anämie) der Pferde
verurſacht waren, vorſtellig zu werden. Der Landwirtſchafts
miniſter hat den Landbund hierauf wiſſen laſſen, daß der
Provinziallandtag der Provinz Schleſien bereits am 7. 4. 21f
einen Nachtrag zur Viehſeuchenentſchädigungsfatzung beſchloſ-
ſen habe. Hiernach ſind Beſitzern von ſolchen Einhufern, die
an übertragbarer Blutarmut (Anämie) gefallen oder wegen
feſtgeſtellter oder vermutlicher Erkrankung an dieſer Seuche
mit Genehmigung des Landeshauptmanns getötet worden
ſind, Beihilfen bis zur Höhe von des gemeinen Wertest
der Tiere zu gewähren, ſoweit die Pferdeverluſte nicht weiter
zurückliegen, als bis zum 1. 7. 1920. Es ſcheint angezeigt,
da ßdie Landwirte auch in anderen Provinzen und Ländern
des Reiches auf Gewährung ähnlicher Beihilfen an zuſtän
diger Stelle hinwirken.

Gegen das nete Verſicherungsſteuergeſetz.

Letzte Depeſchen
Der hentige Dollarkurs.

Maxim Gorki auf dem Wege nach Deutſchland

gen aus Riga, nach denen der ruſſiſche Di und Volksauftragte Maxim Gorlki in e un Bl

und der Verleger Grsjebin

Sowjetrußland erkennt die Staatsſchulden
der Zarenregierung an.

ſtändlich nur, falls die Großmächte die gegenwärtige ruſſif
Regierung an erkennen. Zu dieſem Zweck ſchlägt die

num des Reichswirtſchaftsrates zur Verabſchiedung gelang Sowfetregiernng ſchneſiſte Einberufung einer internationalen
gen. Der vorliegende Regierungsentwurf ſieht u. a. eine Konferenz vor, die die Forderungen prüfen und den endgltigen
ſteuerliche Belaſtung der Lebensverſſcherungen, Kapital- und Friedensvertrag ausarbeiten folf.
Rentenverſicherung in Höhe von 4 Proz. der gezahlten Prä
mie vor. Hiervon ſollen nur Lebensverſicherungen befreite
ſein, bei denen die Verſicherungsſumme 1000 oder die ver
ſicherte Jahresrente 100 nicht überſteigt. Derartig nie
drige Befreiungsgrenzen können gegenwärtig, wo ein Be-
gräbnis ſchon mehrere tauſend Mark koſtet, wirklich nicht als
ausreichend angeſprochen werden und haben den Vertretern
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten (GDA.) im Reichs

wirtſchaftsrat Veranlaſſung gegeben, eine Erhöhung auf
30 000 bezw. 3000 zu beantragen. Es muß zum Beſten

heblich belaſtet wird, wie auch im Intereſſe der Erhaltung des
Spartriebes erwartet werden, daß dieſe Anträge allſeitige
Zuſtimmung finden. Oder ſollen auch hier wieder die Vor
forglichen und Arbeitſamen die „Geſchädigten ſein?

Poſtanweiſungsverkehr nach Frankreich.
Vom 1. November ab werden gewöhnliche und telegraphi

ſche Poſtanweiſungen ſowie Poftaufträge und Nachnahmen
im Verkehr mit Frankreich einſchl. Algerien und Monako
wieder zugelaſſen. Während ſonſt die Poſtanweiſungen im
mer auf die Währung des Beſtimmungskandes einzuzahlen
ſind, ſind für Geldſendungen nach Frankreich in beiden Rich
tungen die Beträge in franzöſiſchen Franken auszufüllen.
Der Höchftbetrag iſt auf tauſend Franken feſtgeſetzt. Der Ein
zahlungskurs für Poſtanweiſungen nach Frankreich wird in
Deutſchland durch die Poſtanſtalten beſtimmt. Poſtaufträge
ſowie Nachnahmen auf ein geſchriebene Briefſſendungen. Wert
briefe und Wertkäſtchen ſind ebenfalls in beiden Richtungen
bis tauſend Franken zugelaſſen. Die deutſchen Poſtämter
haben die einzuziehenden Beträge nach dem am Einziehungs
tag geltenden Einzahlungskurs für Poſtanweiſungen nach
Frankreich aus der franzöſiſchen Frankenwährung in die
Markwährung umzurechnen. Die Poſtanweiſungen nach
Frankreich, die den Nachnahmen beigegeben werden, haben
alſo auf franzöſiſche Franken zu lauten. Schließlich können
auch Poſtpakete in beiden Richtungen mit Nachnahme bis
tauſend Franken belaſtet werden.

Todeserklärungen von Kriegsteilnehmern.
Zur Regelung rechtlicher Anſprüche von Hinterbliebenen

von Kriegsteilnehmern üſt vielfach die Todesbeurkundung
und die gerichtliche Todeserklärung erforderlich. Allein zu
tändig zur Erſtattung der Sterbefallanzeigen an die Standes-
mter für die im Kriege Gefallenen iſt das Zentralnachweiſe-

amt für Kriegerverluſte und Kriegergräber in Spandau. Nur
bei ihm ſind die für das Todeserklärungsverfahren Kriegs-
verſchollener erforderlichen Beſcheinigungen erhältlich. Das
Zentralnachweiſeamt iſt koſtenlos tätig. Auch wird koſtenlos
an die Hinterbliebenen Rat über das einzuſchlagende Ver-
fahren erteilt.

Der Ankauf von Gold für das Reich
Zurch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom 31.
Oktober bis 6. November wie in der Vorwoche zum Preiſe
von 60 A. für ein Zwanzigmarkſtück, 300 A. für ein Zehn-
markſtück. Für die ausländiſchen Goldmünzen werden ent-
ſprechende Preiſe gezahlt.

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg.

Die Deutſche Volkspartei veranſtaltet heute
Abend 8 Uhr im „Tivoli“ einen öffentlichen Vortragsabend,
Herr Schriftſteller Arendt-Denart, von früheren Vorträgen
hier als packender Redner bekannt und geſchätzt, ſpricht über:
„Die Wege aus deutſcher Not“.
Morgen abend wird das Schützenhaus-Kabarett eröffnet.

Das Leipziger Philharm. Orcheſter hält am 4. November
ein Sinfonie- Konzert im „Kaſino“ ab.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Ein Geſpann vom D.-Zug zermalmt.

Corbetha, 30. Okt. Durch verbotswidriges Oeffnen
einer Bahnſchranke auf der Strecke Halle--Corbetha iſt hier
in der Nähe ein Geſpann durch einen D-Zug zermalmt. Der
Bahnwärter hatte die Schranke vorſchriftsmäßig geſchloſſen.
Der Führer des Geſpanns glaubte jedoch noch vor dem Zuge
das Gleis überqueren zu können unn öffnete die Schranke.
Gleich darauf brauſte der Zug heran, erfaßte den auf dem
Gleiſe befindlichen Wagen und zermalmte dieſen mitſamt
a Pferden. Der Geſpannführer konnte noch rechtzeitig ab

nungen.

Kommunismus in der vortugieſiſchen Marine.

gemeldet wird, verlautet dort gerüchtweiſe, daß in Portugaeine neue Miniſterkriſe ausgebrochen ſei. Her e i

Aus Hrovinz und Reich
Dampferzuſammenſtoß anf dem Wannſee.

Berlin, 30. Okt. Auf dem Wannſee ſind heute zwei
Dampfer zuſamtmengeſtoßen. Ein Dampfer ſank. Nach den
vorliegenden Meldungen ertranken zehn Perſonen.

Zu dem Wannſee Unglück wird weiter gemeldet: Der Zu
ſammenſtoß erfolgte derart, daß ein Motorboot der Sternge
ſellſchaft, das ans Richtung Kladow kam und etwa 90 Ver
ſonen faſſen ſoll. von dem Dampfer Storkow per gleichen Ge
ſellſchaft, der leer von der Beförderung einer Jagndgeſell
ſchaft zurbckkehrte. gerammt wurde. Wieviel Perſonen ſich
auf dem Motorboot befanden. ſteht noch nicht feſt. Gerettet

t 10 oder 17. Das Unglück erfolgte auf der Mitte des
ees.

t Berlin, 31. Okt. (Eig. Drahther.) Die Unterſuchung
über die Schuldfrage über das ſchwere Damvpferunglück. das
ſich geſtern abend auf dem Wannſee ereignete, hat zur Ver
haftung des Kapitäns des Dampfers Kaiſer Wilhelm der
Große Goldmann und des Steuermannes Niſchel-
mann geführt. Es wird beiden zur Laſt gelgt. daß ſie einen
falſchen Kurs eingeſchlagen haben und ſo den Weg des Damp-
fers „Storkow“ kreuzten ung ihm in die Seite fuhren.

Ein angenehmer Patient.

Berlin, 29. Okt. Geſtern nachmittag erſchien der 27fährige Dachdecker Heinrich Hoech aus Kaulsdorf bei dem Feir

arzt Friedrich Stiller, Kantſtraße 14, um ſich einen Zahn
ziehen zu laſſen. Da er angetrunken war, verweigerte ihm
Stiller ſeine Hilfe und wies ihn aus der Wohnung. Da-
rüber geriet Hoech derart in Wut, daß er auf Stiller eindrang.
ihn mit Fäuſten bearbeitete und ihn die Treppe hinabſtieß.
In der Notwehr zog Stiller ſeinen Revolver und gab einen
Schuß auf ſeinen Angreifer ab. durch den Hoech in die Bruſt
getroffen wurde. Schutzpoliziſten führten den Verletzten nach
der Rettungsſtelle am Kurfürſtendamm und brachten ihn
dann nach der Charitee.

Wenn der Chauffeur betrunken iſt.

Berlin, 29. Okt. In der Danziger Straße wurden der
Radfahrer Hermann Korn und die Schülerin Hildegard
Schneider von einem Geſchäftsauto überfahren. Während
Korn mit Hautabſchürfungen davonkam, erlitt das Mädchen
erhebliche Verletzungen an beiden Beinen und am Kopfe.
Beide wurden nach der Rettungsſtelle 11 gebracht. Die Schuld
an dem Unfall trifft den betrunkenen Chauffeur.

Raubüberfall mit einer Kinderpiſtole

Berlin, 29. Okt. Eine Dame lernte beim FünfuhrTee
in einem großen Berliner Hotel einen Herrn kennen. der ſich
Dr. Schönfließ nannte. Jm Verlauf der Bekanntſchaft unter
nahmen ſie gemeinfame Spaziergänge nach dem Grunewald.
Hier tauchte in der Nähe des Bahnhofs Grunewald plötzlich
ein junger Mann auf, der auf Dr. Schönfließ einen Schuß
abgab, worauf dieſer anſcheinend beſinnungslos zuſammen
brach. Mit vorgehaltener Waffe wandte ſich der Angreifer
jetzt an die erſchrockene Dame und nahm ihr alle Ringe und
ſonſtigen Wertgegenſtände ab. Froh, mit dem Leben davon

gekommen zu ſein, eilte die Beraubte zu der Polizei und er
ſtattete Anzeige. Alle Bemühungen waren ohne Erfolg, Dr.
Schönfließ, der anſcheinend ſchwer verletzt war. blieb ver
ſchwunden. Die Kriminalvpolizei. die ſich mit dieſer Ange
legenheit beſchäftigte, entdeckte den verſchwundenen Schwer-
verwundeten in einem Sanatorium und ermittelte auch den
Räuber, einen angeblichen Kunſtmaler Fiſcher. Beide hatten
den Raubüberfall zuſammen verabredet. Die VPiſtole, mit
der Dr. Schönſließ niedergeſchoſſen“ wurde, ſtellte ſich als
eine Kinderpiſtole mit Knallblättchen heraus. Die erbeuteten
Ringe hatten die beiden bereits verkauft und verſetzt.

Berlin, 31. Okt. (Eig. Drahtber.) Entgegen Mitteilun

gen
Literatur in Helſingfors z keinem Ergebnis geführt haben

Riga, 31. Okt. Die Sowjetregierung teilt angeſichts der
ſterbenden Vollsmaſſen ihre nunmehrige Bereitſchaft mit, un

ter gewiſſen Bedingungen die alten Schulden anzuerkennen.
um alle Hinderniſſe der Zuſannnenarbeit mit den Mächten zu

beſeitigen, erklärt die Sowjetregierung, daß ſie die Verpflich-
Z tung den ausländiſchen Mächten und deren Stgats angehörigen
gegenüber übernehme, die von der Zarenregierung vor 1914
Zsbgeſchloſſenen Bedingungen erfolgen könne. Alles ſelbſtr

Der Gewerkſchaftsbund- der Angeſtellten ſchreibt uns
Das Verſicherungsſteuergeſetz wird in dieſen Tagen im Ple-

anz und
der Aliersverſoraung der Privatangeſiellten, da die Lebens-eer Juſtizminiſter ſollen ihre Demiſſion eingereicht haben
verſicherung ohnehin durch die Kapitalertragsſteuer ſchon er- Es

A Berlin, 29. Okt. Wie aus Berfin gemeldet wird, gewä

e e le du die Den St
ſchiff re eu uden r ider Oſtſee 59 Prozentſfahrpreisermäßigung, ahrt t

Einbruch in die katholiſche Kirche.

Mordverſuch.
Kronach, 29. Okt. Ein verbrecheriſcher Anſchkag wurde

n Hohenwart auf den Jaadpächter Niedermeier von der Hoch
ſtadtmühle verübt. Quer über den Weg war ein Draht ge

ßzogen, über den Niedermeier, der dieſen Weg gehen mußte,
tolperte. Jm gleichen Augenblick wurde ein Schuß auf ihn
er Fabgegeben. Die Kugel drang Niedermeier durch den Rücken
28 am Unterleib wieder heraus. Von dem Täter fehlt

Siede Spur.
Zuchthaus für einen Arzt

F Hirſchberg, 29. Okt. Das Schwurgericht in Hirſchberg in
Schl. verurteilte den prakt. Arzt Dr. Walter Friedrich aus
IGiersdorf wegen Verbrechens gegen das keimende Leben in
zwei Fällen zu eineinhalb Jahren Zuchthaus. Der Verur
teilte wurde ſofort verhaftet,

Die Unterſuchung der Oppauer Kataſtrophe,
t Ludwigshafen, 31. Okt. Die experimentelle Unterſuchung

der Oppauer Kataſtrophe wird wie die Frankf. Zta.“ meldet,
durch hervorragende chemiſche Sachverſtändige im Einverneh

en mit dem parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß des
Reichstages und der bayeriſchen Unterſuchungskommiſſion,
die aus fachkundigen Beamten und Arbeitern beſteht, in weit
gehendſtem Maße betrieben.

Feſtnahme eines Millionendiebes.
Hamburg, 29. Okt. Am Donnerstag entriß ein Unbe

kannter im Hamburger Kaufmannshaus auf der „Großen
Bleichen“ einer Kontoriſtin eine Taſche, die einen Scheck überLondon, 31. Okt. Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die D 3I Matroſen, die an der letzten Revolution teilgenommen haben 10 090 Dollar und einige 100-Dollar-Noten enthielt, nachdem

einen kommuniſtiſchen Rat wählten, der die Marinedirefktion
kontrollieren mußte. Auch im Heere ſollen derartige kommu
niſtiſche Räte vorbereitet worden ſein. We aus Madrid

er ihr Pfeffer ins Geſicht geſtreut hatte und entkam. Der
Räuber iſt noch am gleichen Tage feſtgenommen worden. Er
wurde in der letzten Nacht in ſinnlos betrunkenem Zuſtande
auf der Straße aufgefunden. Auf der Poklizeiwache fand man
daß ſich in ſeinen Taſchen 4 HundertDollarNoten und der
Scheck über 10 000 Dollar befanden. Der Betrunkene konnte
erſt gegen Mittag vernommen werden. und dabei ſtellte ſich
heraus, daß es ſich um einen Privatdetektiv handelte.

Die geſiohlene und wiedergefundene Sitradivari.
F Grimma, 29. Okt. Einem Döbelner Einwohner war

von einem unbekannten Untermieter eine echte italieniſche
Stradivariusgeige im Werte von 40--50 000 geſtohlen
worden. Der Dieb verkaufte die Geige an einen hieſigen
Muſikalicnhändler für 450 und verſchwand dann. Durch
die Diebſtahls- Meldung in den Zeitungen wurde der Käufer
über die Herkunft des Jnſtrumentes aufageklärt. Er benach«
richtigte die Döbelner Polizei, und ſo kam der Beſtohlens
wieder in den Beſitz der koftharen Geige.

Fälſcher von Reichsbanknoten.

München 29. Okt. Jn München wurden wegen Her
ſtellung falſcher grüner 50.A-Reichsbanknoten ein früherer
Photograph und angeblicher Opernſänger, ein Schauſpieler
und ein Landshuter Konzertdirektor, die beiden letzteren als
Mittäter, verhaftet. Sie gaben zu, die Fälſchungen im Be
trage von 100 000 hergeſtellt n haben. von denen noch
46 000 beſchlagnahmt werden konnten.

Ein neuer Skandal in Straßburg
Paris, 29. Okt. Jn Straßbura iſt ein neuer Skandak

zu verzeichnen. Die Große Straßburger Mühlengeſellſchaft
ift wegen unerlaubter Gewinne in den Anklagezuſtand verſetzt
worden. Ein Haftantrag gegen den früheren Präſiden-
ten der Handelskammer Robert Mathies war geſtellt worden.
Als die Gendarmen ihn verhaften wollten, mußten ſie feſt
ſtellen, daß er ſich bereits ſeit 6 Monaten in Deutſchland be
findet.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Rückkehr einer Forſchungserxpedition aus Südamerika.

Die ſchwediſche Forſchunagserpedition unter Leikung von
Prof. Otto Nordenſkjöld iſt jetzt aus Südamerika zurückge-
kehrt. Die übrigen Teilnehmer waren der Zoologe Graf S.
v. Roſen und die Kartoaraphen und Geographen Kavitän
N. Pallin und A. Bäcjmann. Die Ervedition hat zunächſt
in Peru gearbeitet und in der Hochkordillere zwiſchen Croya
und Huanaco die Gletſcher und Moränenbildungen unter-
ſucht. Zuſammen mit einer veruianiſchen wiſſenſchaftlichen
Expedition unter C. Roſpialioſi ging dann die Reiſe abwärts
auf dem Perenefluß bis zu ſeinem Zuſammenfluß mit dem
Ene und dann durch das Pantogal. Dieſe bis jetzt unbe
kannte Gegend der Oſtkordillieren iſt zum Teil aus Granit,
zum Teil, wie es ſcheint, aus paläozoiſchen Schichten aufge-
baut. Hier wurden auch die noch in wildem Zuſtande leben
den Campasindianer ſtudiert. Von Peru aina die Exvpedi
iton nach Chile, wo zuerſt unter den Araukanerr einige Zeit
zugebracht wurde. An Bord eines kleinen chileniſchen Ma
rinedampfers ging dann die Fahrt nach dem unter 47 Grad
ſüdlicher Breite von der Penasbucht ins Land hineinſchnei
denden Kellyfiord, wo im Urwald ein Hauptkager angelegt
wurde. Ueber eine etwa 800 Meter hohe Gebiraskette wurde
dann der gewaltige, bisher nur vom Meere ageſichtete San
Tadeogletſcher erreicht und während eines vierzehntägigen
Aufenthalts kartographiſch aufgenommen und erforſcht. Die
Vergletſcherung dieſes Gebietes läßt ſich am beſten mit dem
Alagskatypus vergleichen, von echtem Jnlandeis kann nicht
gut die Rede ſein. Von dem Hauptlager aus werden auch
weitere Ausflüge nach den angrenzenden Tälern und Eisaus-
läufern unternommen und die Flora und Fauna der Gegend
näher erforſcht.

S wWettervorausſage
Dienstag den 1. November.

Zumeiſt wolkig; milder; zeitweiſe etwas Regen.
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Nachtrag zum Winterfahrplan [521/22,
Es verkehren auf der Strecke Halle Merſeburg --Corbetha( Leipzig Weißenfels Ab 1. November Autolinie erſerurg Deipzig Merſeburg

Naumburg Halle folgende Arbeiterzüge. w. vW. W 8b ab Merſeburg (Bhnf.) 7.0012.30 5.20 (8.00) ſab Leipzig (Hauptb 7.00 1.20(6.00 8306.42 313.46 102 Uhale 7.051 7.46 1.243.035.51[6. 09] t. os (Entenplan) 7.05 12.35 6.27 (8.05) éikiae. gevef vu 7.552.06(6. 55 810
r 43.565 4. 111 Ammendorf46.53 7.34 1.13 2.51 5.57 10.55 7 Faſanerie) 7.1112.41 65.36 (8. 11) Göhren 8.03 2.12(7.03) (9.22)
b. 24 4.064.222 Merſeburg 6.401 77.21) 1.002. 38 lio.41 Tragarth 7.1712.47 6.44 (8.17) Zöſchen 8.082.16(7.08) (9.265.26]6.52 1.08 4.24 5. 191 Merſeburg 6.39 6.58 7.19 12.592. 36 b. 52[10.38 7 Wallendorf 7.22 12.52 5.561 (8.22) Wegwitz 3.142.23 (7.14) (9.33)
5.56)17.03 7.13 1.361.184.34 5.30 5.50 Leuna 6.32 6.52 7.12 12.532.305.25 6.35 5.45 10.80 Se 7.2412.54 65.54 (8.24) Preizſch 3.162.26(7. 16) (9 36)5 46]7.147.24 1.461.274 43 5.40 Corbetha 6.22 6.42 13.422.20]5. 14) 5.24 5.34 10. 15 Wegwitz 7.26 12.56 6.57 (8.26 Wallendorf 8.1812. 29( 18) (9.39)

1.28 4.44 5.56 Corbetha 6.30 J ſchen 7.32 1.02 (6.04) (8.38) Tragarth 8.232.36(7.23) (9.46)4.424.58 Weißenfels el le öhren 73 1.07 (6 08) (8.37) Mierſeſnea dalen 8.292.44(7.29) (9.54)
iel 025 18) II. Naumburg h l h Gänthersdorf 7.45 1.15 (6. 14) (8.45) (Entenplan) 8.352.53 (7.35) 10.03)Leere l Leipzig J an Leipzig (Hauptbhf. 8.40 2.10 (7.00) (9.40) an (Bahnhof) 8.403.00(7.40) (10.10 5

g Montaas bis Freitags.
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Statt Karten e be Am 1. er Allerheiligen.r vorm. BeichteW ihre Verlobung beehren sich bekannt zu geben Frühmeſſe mit Predigt. Jawmer- lichtspiole Nodernes Theater

i Pfarramt mit Predigt Gr. t.v z8 BI Fieder r ernee5 e Am 2. November: Allerſeelen. Progremmre von Dienstag bis Honnerstag:
v R ar l Mohr .7 Uhr vorm. Seelenamt. Die junge Mama Voshiwara!8 Stöbnißz. (Gaſthof Fleiſcher). Am 1. Novbr. J 5 lastige Akte von Erwin Baron. Die Liebesstadt der Japaner.
W Merseburg, den 31. Oktober 1921. Allerheiligen in den klauptrollen: Eva May, Das lLiebes- und Leidensleben einer7 9 Uhr vorm. 48 ham mit Predigt. Frieda Richard und Frau aus dem gelben Lande.

er Michael Varkonyl.h Schatten einer Stunde
Die die liebe suchen

oder
Vnter der Knute
des SchiceKsals?

Ein ergreifendes Menschenschick-
sal in 6 Akten von Tilde Fogel

und tleinz Haus mit
Sascha-Gura.

7 c GestricekteDamen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Seidene BRiusenm
Wasochn Bürusem

empfiehlt in reicher Auswahl vod
vielen modernen Farben preiswert

X. Schnee Nachfl.
A. F. Ebermang

Ein Frauensehicksal i 5 Akten.
i der tlauptrolle: Die berühmte

Frauenschönheit Hella Moja.

Der Storch im Salat!
Ein entzäckendes Lustspiel in 2
Akten mit Rudi Oehler und

He ene Vob,

Anlkantz s Uhr. Zweite Vorrstol tung Uhr.

e en iſi ki n men
Worgen Diensiag, abends 3 Uhr:

Großer
Gröfuunſs- Abend.

Mittwoch abds. 7 Uhr:

Fignaros Rochzeit.

d e Großſtadtprogramm.
U. a. Gaſtſpiele von

Am 29. d. Mts., abends 11 Uhr, entschlief nach
längerem schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber treusorgender Vater, der

Landwirt
kriecrich Oarnicke

im Alter von 63 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Emilie Warnicke und Kinder.
Kaapendorf, den 30. Oktober 1921.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

S r Donnerstag, abs. G UhrDie Walküroe,
Freitag, abends 7/, Uhr

Heine Frau dasKräuieir,Sonnabend, abds. ehe
(Nichtöffentl. Vorſtellung)

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. November, nach- Junges Madchen

it Uhkr, T l tatt.mittags 3 Unr, vom Trauothaiss aus ata mit guter Handſchrift von kaufmänniſchen
Büro zur Ausbildung in allen

d 5

e Die versunkenoeBuchführungsarbeiten und als Gtenotypiſtin Herda Courbiere der betaunten Glocke.

7 Stimmungs- u. Vortragskünſtlerin voms für ſofort Kut Gründliche Ausbildung Dresdener Stadttheater. W e e Win allen Arbeiten wird zugefichert. 5 9t e unter 226/21 an dte Expedition Herr Starke mit ſeinem r z II s
V A. ehruf. ieſes Blattes. eheim. Solot ver d. ſtädt. Theater zu Leipzig. Bildungsgbend,

Herrn Kurt Horſt, Stimmungsſänger u S Sonntag, d. 6. Nov.
e Nach langen, schweren Leiden entschliet am Conferencier vom EdenPalaſt, Leipzig S abends s uhr5 im Schloßgartenſalon z

Märdenadend:
29, Oktober unser Vorstand, der S Klavier

Tà

Gutsbesitzer zu leihen eventl, zu ſaufen geſucht. Suche in Merſeburg Möhl Zimmer
z dieſe Slene Ldeege e t a de Veeemon Zimmer Wohnun von Saneewleer eſucht. Deutſchlands beſte

f[ el Warnihe-Knapendor Nervenschwäche, e S un ren v t ehe
5 Art. Ausfährliche mee t n rnSeit Gründung der Kasse hat er als Vorstand Dr. Gebhard Co. Berlin 35, Potsdamer Str. 104. W lieſe wvellertes immer 0 e

z Herzog Chriſtian 8
9 Nachmittag 4 Uhr

o geſucht. Offert. unt.T. 473 an die Exped.
Blattes.

stets den genossenschaftlichen Gedanken mit vorbild- Schul z'ſchelicher Trede gepflegt. chul z'ſch Asthma jzigarrengeſchäft
Patent- kann geheilt werden. 8 i hree alon f. die Kindert r T e Was er uns war und glaiſt p ſ rennt z an Her ſucht z Eintritt 1. Markt 0

allezeit sein Andenken ehren. O p e ä e J d. Exped. d. Bl. i möbl, zimmer S
d neu S von 10-1 ühr. Offerten unt. U. N. 465 sDer Aufsichtsrat und Vorstand v Dr. med. Alhberts Laden r d. Exped. d. Blattes. n e h

3 J. ö 9 S al rder Ländlichen Spar- u. Darlehuskasse Knapendorf. du verkagſer Sezaigee a. Wohnung Junger Mann ZFoſider ehrl. Arbeiter
S

dS

a h
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Horſt,Sohn des Kaufmanns E.
Flint.

Stadt. Getauft: Horſt,
Sohn des Schriftſetzers
Schulze Otto, Sohn des
HKeizers Beyer; Gerhard,
Sohn des Arbeiters Bar
tholomäus; Erika, Tocht.des Klempners Weißhahn;
Ferdinand, Sohn d Ma-
ſchinenführers Künzel.

Getraut: Der Schuh-
macher G. O. Sachſe mit
Frau A. H. E., geboreneSchröter. Beerdigt:
Die Ehefrau des Schuh
machermeiſtersKagelmann;
die Witwe Reibe.

Altenburg. Getauft:
Johannes, S. des Arbefler

Glaſer; Flſe, Tochter des
Tiſchlers Wenzel Gertrud,
Tochter des Amtsgehilfen
Schleicher; Manfred, Sohn
d. SteuerBeraters Stoebe;
Horſt, Sohn des Sekretärs
der L. V. A., Hoffmann.
Beerdigt: Die Witwe
Luiſe Benner, geb. Roſtock;
die Witwe
Becker, geborene Tensfeld;
der Sohn des Elektro-
monteurs Riemann.
Familien Nachrichten.

Verlobt. Luiſe Reins-
berger, Raumburg a. S. m.
Rudolf Melzer, Leipzig;
Hildegard Döring, Raum-
burg mit Martin Löſer,
Altenburg:; Frau Paula
Hoos, Weißenfels mit
Bernhard Weinſtat, Gera-

Reuß; Wargarete Tauche

Wilhelmine

mit Karl Kötteritzſch, Wei
ßenfels; Ida Körſten,
Muſchwitz mit Arthur
Schmidt, Deuben; Johanna
Schluſen, Querfurt mit
Heinrich Becker, Reuß a.
Rh.; Wartha Göricke,
Freiroda m. Otto Bierende,
Schkeuditz.

Vermählt. Simon Lif-
zik mit Anna Knobloch,
Raumburg; William
Damm, Magdeburg mit
Alma, verw. gew. Wartin,geb. Fuchs, Lützen.

Geſtorben. Gutsbeſitzer
u. Orisrichter Karl Beber
hold 55 Jahr, Flemmingen;
Albert Weber, 71 Jahr,Zorbau; Grubenarbeiter
Otto Henſchel, 53 Jahr,

Weishahn,
Burgſtaden b. Lauchſtedt.

Getragene
Kinder mäntel
für Kinder v. 3--16 Jahren

zu kaufen geſucht.

Kleiderſtelle, Karlſtr.4.

Annahme
jedenlittwoch v. 9-12 Uhr.

Elegante hohe

Damenſtiefel
abzugeben, zu erfragen

Clobicanerſtr.40, rechts

Petroleum-Koajer. 3-
lammig, neu, für Friedens
preis 25. Mk. und ein
Petroleum Ofen neu,
Meſſingbaſſin für 70. Mt.
zu verkaufen.

Oechlitz. Leungerſtr. 12, Park-Bad

hoßen
Neßenvercüenſt

erzielt ſedermann mülhe-

los durch konkurrenz-
loſe Sache. Unterlagen
gegen Rückporto.
Hildegard Genſicke.
Wittenberg, Sternſtr.21

per ſofort od. ſpäter geſucht.
Offert. u. E. E. 457 a.

d. Exped. d. Blattes.

e

für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Offerten unt. S. K.
106 an die Exped. d. Bl.
vhjv=—m——t e cMebenvethenst!

Herr oder Dame perfekt
in ſämtlichen

Buthſührungsarbeiten

möglichſt bilanz- und ab-
ſchlußſicher für die Abend-
ſnunden geſucht. Offert.
mit genauen Angaben unt.
225/21 an d. Exped. d. Bl.

Junger Kaufmann
ſucht per ſofort oder

1. Rovember

wöhl. Zimmer.
Off. unt. W. B. 103
an die Exped. d. Bl.

Möbliertes zimmer

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Off. unt
A. E. 455 an die Exped.
dieſes Blattes.

ſucht zum 1. 11.

mößl, zimmer
Offert. u. I. O. 417 a.

d. Exped. d. Bl.

ſucht ſaubere Frau mit
Wohnung zwecks Heirat.
Ausſtattung vorhanden.

Offert. unt. O. 484
an die Expedition d. Bl.

Junger Herr
ſucht zum 1. 11. 21.

möbl, zimmer
Offert. u. M. L. 425

a. d. Exped. d. Bl.

M töbl. Zimmer un
Hauſe ſogleich geſucht. An
gebote unt. I. K. 482 an
d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

wie Immermöbl

ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unt. H. E. 357

et Landwirtstochter,

nicht unvermögend, ſucht
Herrenbekanntſchaft zw.
Heirat. Offert. u. H. L. 491
a. d. Exped. d. Blattes.

Von Ehepaar
2 möbl. od, unmöbl,

zimmer
m. Koch gelegenheit
geſucht. Off. unt. K. F. 307
an die Exped. d. Bl.
Möbl. Zimmer
mögl. mit Klavierbenutzung
geſucht. Offert. unt. E. E.
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Zu haben in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.



Sätze des

Beilage zu Kr. 256. des Merſeburger Tageblattes

Holitiſche Rundſchau
Erhöhung der Ausſuhrabgaben.

In den Beratungen im Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß und
im Ausfuhrabgaben Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats iſt eine
Erhöhung der ſog. ſozialen Ausfuhrabgabe beſchloſſen worden.
Die Ausſuhrabgabe wurde im Herbſt 1919 beſchloſſen, als, wie
heute, der Sturz der Mark zu einem Ausverkauf Deutſchlands
an das Ausland zu führen drohte. Der Zweck war die Er
faſſung eines Teiles der Valutagewinne der Exporteure. Die

Ausfuhrabgabentarifs waren bis 10 v. H. abgeſtuft.
als es im Früh-Sie mußten aber erheblich abgebaut werden,

jahr 1920 zur Einführung der Abgaben kam, da der Kurs der
Mark inzwiſchen wieder geſtiegen war. Trotzdem ergab ſich
für das Rechnungsjahr ein Ertrag dieſer Ausfuhrabgabe von
1 Milliarde 155 Millionen. Dieſes Geld fand Verwendung
in erſter Linie für Zwecke der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene, für Jnvaliden- und Veteranen
beihilfe, für Gebrechliche und in der Erwerbsfähigkeit Be
ſchränkte uſw.

Angeſichts des neuerlichen Markſturzes hatte die Reichsregie-
rung eine Erhöhung der jetzt gektenden Sätze des Ausfuhr-

abgabentarifs um 4 v. H. beantragt. Dieſem Antrage wurde
im Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates auch ſtattgegeben, mit
der Einſchränkung daß Waren, die ganz oder vorwiegend aus
ausländiſchen Rohſtofſen oder Halbfabrikaten hergeſtellt ſind,
und bei denen der Lohn nur einen kleinen Teil des Wertes der
Fertigware ausmacht, von der Abgabe frei ſein ſollen. Aus
landswaren, die keine weitere Verarbeitung im Jnlande er-
fahren, brauchen ebenfalls keine oder nur eine geringe Abgabe
(höchſtens 3 Prozent) zu zahlen.

Seitens der Jnduſtrie und des Handels erhob ſich bei den
Verhandlungen ggen eine Erhöhung der Ausfuhrabgaben kein
weſentlicher Widerſpruch. Jn der Begründung des Antrages
der Reichsregierung heißt es: wenn der Wert der Mark in
zwei bis drei Tagen um 50 Prozent falle, kann ein Valuta
gewinn der Exporteure ſchlechterdings nicht beſtritten werden.
Wenn ſie nicht entſtänden, ſo ſei es nationale Pflicht, dafür e
ſorgen, daß ſie entſtehen, damit der deutſchen Wirtſchaft mög
lichft große Beträge an ausländiſchen Zahlungsmitteln zur
Verfügung geſtellt werden könnten.

Neu und von Bedeutung iſt, daß aus den Eingängen der
Ausfuhrabgabe ein Sicherungsfonds gebildet wird, der zur
Verfügung der Reichsregierung bleibt, auf den ſie zurückgrei-

fen kann für den Fall, daß bei der Leiſtung der Reparations

volkswirtſchaftlich außerordentlich wichtigen Maßnahme

zahlungen Schwierigkeiten entſtehen ſollten. Der Ertrag der
neuen Ausfuhrabgabe wird vorausſichtlich ſehr beträchtlich
ſein. Zur Zeit werden die Ausführungs- und Uebergangs-
beſtimmungen ausgearbeitet, ſo daß die Durchführung dieſer

in

Kürze zu erwarten iſt.

Reichsrat weſentliche Abänderungen erhalten.
Steuerfreiheit dereingesfchränkt worden. Vone

Die Körperſchaftsſteuer im Reichsrat.

Der Geſetzentwurf der Körperſchaftsſteuer et tet z
g. e

e h uſw.der 30prozentigen Steuerpflicht des Entwurfes ſollen die reinen e a is
e werden. Verſchiedene Beſtimmungen über Be

itigung des Stenerzuſchlages nach Höhe der Gewinnvertei-
lung und Aufhebung der Sondervorſchrift über Beſteuerung
der Liquidations- und Fuſionsgewinne wurden geſtrichen.
Neu eingefügt wurde ein S 29a, wonach bei Verſchmelzung
von Erwerbsgeſellſchaften unter gleichzeitiger mer
der Anteile auf die Mitglieder der übernehmenden Geſellſchaf
auf gemeinſchaftlichen Antrag beider Geſellſchaften für die zu

hlende Steuer angemeſſene Teilzahlungen zu bewilligen ſind.
en eingefügt wurde auch 35) eine Ausdehnung der Richt-

linien des EStG. vom 24. 3. 21. betr. ſteuerfreie Aufwendun
n für Kleinwohnungszwecke und teilweiſe Steuerfreiheit der
ücklagen für Erſatzbeſchaffungen auf die Erwerbsgeſellſchaf

ten. Da das Körp.-StG. in der neuen Faſſung nur bis 1. 1.
1921 zurückwirkt, beſchränkt ſich die Steuerfreiheit der Auf-
wendungen für Kleinwohnungszwecke auf die Jahre 1921 bis

'haltsverbeſſerungen für die Beamten ſtatt. N

Montag, den 31. Oktober 1921

1923, der Rückſtellungen auf die in der Zeit vom 1. I. 21 bis
31. 12. 26 zu Ende gegangenen Wirtſchaftsjahre.

Die vor läufige Zahlung, nach bisherigem Recht
10 Proz. des im Abſchluß ausgewieſenen Reingewinns, erhöht
ch auf 25 Prozent. Da das ſteuerbare Einkommen wegen
er Freilaſſung gewiſſer Einkünfte und Verwendung von der

Steuer unter Umſtänden hinter dem zurück
bleibt, kann die vorläufige Zahlung die volle Höhe des Steuer
ſatzes von 30 Prozent nicht erreichen.

Gegen die Deviſenſpekulation.
Ein Geſetzentwurf in Vorbereitung.

Der Hanſa-Bund für Gewerbe, Handel und Induſtrie hatte
an die beteiligten Reichsminiſterien das Erſuchen gerichtet, von
Reichswegen gegen die Auswüchſe der Spekulation mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln an deutſchen Börſen einzuſchreiten.
Seine Kritik galt dabei beſonders den ſeit kurzer Zeit an den
Börſen auftretenden unberufenen Elementen, deren Hauptge-
ſchäft darin beſteht, in fremden Deviſen zu jobbern und dadurch
den Kursſtand der deutſchen Mark herunterzuarbeiten. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium hat dem Hanſa-Bund ſoeben

itgeteilt, daß zur Behebung der vom HanſaBund gerügten
kißſtände Vorarbeiten für ein geſetzgeberiſches Vorgehen im

Gange ſeien. Der Geſetzentwurf ſoll demnächſt dem Reichs
kabinett zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Um die Gehälter der Beamten.

Jm Reichsfinanzminiſterium fanden Ende voriger Woche
ausgedehnte Verhandlungen über die nötig ordenen Ee

der Auffaſſung
des Reichsfinanzminiſteriums handelt es ſich diesmal nicht
ausſchließlich um eine Teuerungsaktion, ſondern um eine Neu
geſtaltung des Beſoldungsgeſetzes. Den Vorſchlägen der Be
amtengewerkſchaften ſtehen Vorſchläge des Reichsfinanzmini-
ſteriums gegenüber. Die Verhandlungen dauerten am Don-
nerstag bis nachts 1 Uhr, führten aber noch zu keiner Eini-
gung. An der Bewegung beteiligt ſind die fünf Spitzenver-
bände, die eine 20aliedrige Verhandlungskommiſſion entſandt
haben. Hierzu ſtellen der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts-
bund und die Afa 8, der Deutſche Beamtenbund und der
Deutſche Gewerkſchaftsbund je 5 und der Gewerkſchaftsring
2 Vertreter. Geplant iſt, zuerſt über die Beamtenforderungen
und im Anſchluß daran über die Angeſtellten- und Arbeiter-
forderungen zu verhandeln. Die Verhandlungen ſollen mit
größter Beſchleunigung zu Ende geführt werden.

Druſchkohle.

Bei der preußiſchen Kohlenwirtſchaftsſtelle in den Marken iſt
ein „Hausbrand-Beirat“ gegründet worden, dem auch ein Ver
treter des Rheinlandbundes angehört. Jn den Sitzungen die-
ſes Beirates werden alle Fragen der Kohlenbeſchaffüng beſpro-
chen; ſo iſt z. B. für die nächſte Sitzung in Ausſicht genommen,
über die beſſere Verſorgung der ländlichen Bezirke mit Stein-
kohlen für Druſch und Dampfpflüge zu ſprechen.

Zuſammentritt des preußiſchen Stagaisrats.
Der preußiſche Staatsrat tritt am Dienstag, den 8. Novem

ber zu einer kurzen Tagung z n

Aus Stadt und Umgebung
Anuſchaffung einer Automobilſpritze

ſür die Freiwillige Fenerwehr.
Die lange Dauer und der unglückliche Ausgang des Welt

krieges haben u. a. beſonders das Feuerwehrweſen in ſeiner
Exiſtenzfähigkeit ſchwer bedroht.

keinesfall mehr den Anforderungen voll genügen, welche man
an die Ausrüſtung einer neuzeitlichen Feuerwehr in einer
Stadt mit reger Gewerbetätigkeit, ausgedehnter Fabrikanla
gen und ſtaatlichen öffentlichen Gebäuden ſtellen muß. c

Dieſem Umſtande Rechnung tragend iſt im Intereſſe aller
Einwohner Merſeburgs und der Umgebung die Ausrüſtung

e mit neuzeitlichen Löſchgeräten dringend er

Bei d engewaltigen Werten, welche heute die Baulichkeiten
und deren Jnhalt, beſonders aber die Jnduſtrieanlagen dar
ſtellen, iſt neben ausreichender Deckung durch Verſicherung
der notwendigſte Schutz gegen die Schäden der Feuersgefahr

eingerichtete und ausgerüſtete, dienſtfreudige Feuer
ehr.

Anggeſichts der bereits erwähnten Ausdehnung der Stadt
und im Hinblick auf die in derſelben und deren näheren Um
gebung vorhandenen, nicht unbedeutenden Induſtrie erſcheint
uns zur Förderung der Schlaafertigkeit der Feuerwehr die
Anſchaffung einer Automobil-Motorſpritze für
Stadt und Land für durchaus angebracht. Die Koſten eines
ſolchen Geräts werden ſich auf ca. 200 000 ſtellen. Geeig
nete- Mannſchaften für die Bedienung, welche bei der Lie
ferungsfirma noch eine ſachgemäße Ausbildung erhalten
müßten, ſind in der Wehr vorhanden, auch ſprechen die hie
ſigen Waſſerverhältniſſe nicht gegen Anſchaffung des Geräts.

Der Stadtverwaltung Merſeburg ſtehen bei der allgemei
nen ungünſtigen Finanzlage zur Durchführung einer ſolchen
Maßnahme leider nur beſchränkte Mittel zur Verfügung. Es
wird daher an die Großinduſtrie und die Gewerbetreibenden
unſerer Stadt und der nächſten Umgebung die Bitte gerichtet,
durch Leiſtung eines einmaligen namhaften freiwilligen Bei
trages das Beſtreben, einen den gegenwärtigen Verhältniſſen
h geſteigerten Feuerſchutz zu ſchaffen, unterſtützen
zu wollen.

Um feſtzuſtellen, mit welcher Summe die Stadt rechnen
könnte, wird gebeten, den zu leiſtenden Beitrag bis 15. No
vember 1921 dem Magiſtrat mitzuteilen
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Aus Kreis und Nachberkreiſen
Forderung neuer Teuerungszuſchläge der Metallarveiter.

Halle, 29. Oktober. Nach dem letzten Tarifabkommen
zwiſchen dem Verband der Metallinduſtriellen und der Arbei
terſchaft iſt jede Partei berechtigt, ohne die Tarifſätze kündigen
zu müſſen, im Oktober d. J. Verhandlungen über Neufeſtſetzun
gen der Teuerungszulage mit Rückwirkung ab 1. Oktober zu
verlangen. Dieſe Beſtimmung hat der Metallarbeiterverband
dadurch außer acht gelaſſen, daß er neue Teuerungszuſchläge
in Höhe von 1,50 Mark pro Stunde verlangte, während doch
die Feſtſetzung der Höhe neuer Zuſchläge das Ergebnis von
Verhandlungen ſein ſoll. Wohlverſtanden werden die neuen
Zuſchläge über die bisherigen, die 70 Pfg. pro Stunde betra
gen, hinaus verlangt, ſo daß alſo 2,20 Mark zu zahlen waren.

Der Vertreter der Metallinduſtriellen hat dieſem apodiktiſchen
Verfahren Widerſtand entgegengeſetz. ſich aber zu Verhandlu
W erklärt. Daraufhin hat geſtern zwiſchen Vertreter

ider Parteien eine Beſprechung vor dem Vorſitzenden des
Schlichtungsauschuſſes ſtattgefunden, der am Montag
Spruchſitzung des Ausſchuſſes folgen wird.

Die Bekämpfung der Wohnungsnot,
Halle. 29. Okt. Die Siadt Halle beſchloß, zur Linde

rung der Wohnungsnot künftig allen Perſonen. die ihre Woh
nung aufgeben und nach auswärts ziehen. einen erheblichen
Betrag zu zahlen: ebenſo ſollen alle, die die eigene Haushal
tung aufgeben und ihre Haushaltung mit einer anderen Fa
milie in Halle vereinigen, einen Zuſchuß erhalten. Die Zu
C betragen, je nach der Größe der Wohnung. 300 bis

Wenn es auch erfreulich iſt, daß es in jetziger Zeit noch ge 600
lingt, in ſteigendem Maße Einwohner zu finden. die uneigen-
nützig ihre freie Zeit und Geſundheit zum Wohle ihrer Mit
menſchen der freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung ſtellen,
ſo wird die Dienſtfreudigkeit der Feuerwehr doch durch den
Umſiand gelähmt, daß die Geräte teils veraltet ſind und bei
der fortſchreitenden Entwicktung und Ausdehnung der Stadt

Erhöhung des Milchpreiſes
Halle, 29. Okt. Der Milchpreis in der Stadt Halle wird

vom 1. November ab von 3,40 auf 3,80 je Liter erhöht.
Die Erhöhung iſt bedingt durch die außerordentlich geſtie
genen Butterpreiſe.

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Wiht.

Nachdruck verboten.)

Der kleine Herr Sebald ſchien durchaus der nämlichen
Meinung zu ſein denn er huſchte ohne ein Wort der
Erwiderung dem Ausgange zu und war ſchon in der
Dunkelheit verſchwunden, als die Verbindungstür geöffnet
wurde, und als Malzyn die ſchlanke Geſtalt Gerdas auf
der Schwelle ſtehen ſah. Er wandte ſich nach jener Rich
tung aber es war ihm, als hätte er neben ſich zwiſchen
den dunklen Pflanzengruppen etwas wie eine menſchliche
Geſtalt ſich bewegen ſehen. War es denn denkbar, daß
noch jemand ſich hier verborgen hielt? War denn das
ganze Haus voll von Lauſchern und Spionen All dies
Geheimnisvolle und Rätſelhafte widerte- ihn mehr und
mehr an. Er mußte es mit der Perſönlichkeit Volk-
hardts in Verbindung bringen, und dieſe Perſönlichkeit
wurde ihm dadurch immer abſtoßender und verhaßter.
Er hatte den Menſchen bisher für einen Geſchäftsmann
von vielleicht ziemlich ſkrupelloſen Prinzipien, aber doch
immerhin für einen gewöhnlichen Geſchäftsmann gehalten.
Nun aber gewann er mehr und mehr den Eindruck, daß
ſich hinter der kaufmänniſchen Maske noch etwas anderes
verbergen müſſe, und für einen Moment erinnerte er ſich
an eine Zeitungsnotiz, die ihm geſtern vor Augen ge
kommen war, und in der von einer geheimnisvollen
Fälſcher- und Falſchmünzerbande die Rede geweſen war,
die irgendwo in einem abgelegenen Winkel ihr Weſen
treiben müſſe. Aber er wies den Gedanken natürlich noch
in demſelben Augenblick als eine Verrücktheit von ſich, und
er hatte in der nächſten Sekunde beim Anblick des ge
liebten Mädchens alles andere vergeſſen.

„Ah, du biſt es, Herbert ſagte ſie mit einem Auf
atmen der Erleichterung. „Es war mir doch, als hörte
ich hier drinnen etwas, und ich fürchtete ſchon, daß es

er um einen verbrecheriſchen Anſchlag handeln
nnte l

Nicht aus Gefälligkeit eegen den kleinen
bald

errn Se
ſondern weil er Gerda nicht ohne Not beun

ruhigen wolte, hielt Malzyn es fur zweckmaßzig, ihr nichts
von der eben ſtattgehabten gegnung zu erzählen.
Zärtlich ergriff er ihre Hand und machte ihr freundliche
Vorwürfe, daß ſie ſich trotz ſeiner Bitte nicht ſogleich zur
Ruhe begeben habe.

Aber ſie ſchüttelte den Kopf.
„Wie hätte ich das tun können, da ich doch fürchten

mußte, daß es zwiſchen dir und meinem Vater zu unange-
nehmen Auseinanderſetzungen kommen könntel! Meine
Mutter iſt augenblicklich bei ihm. Er ſcheint ſich gerade
heute in ausnehmend ſchlechter Stimmung zu befinden.
Hoffentlich iſt er nicht allzu garſtig gegen dich geweſen!“

„Wir hatten einen kleinen Disput, das iſt alles,“
Malzyn leichthin. „Es gibt da einige geſchäftliche

inge, die dein Vater von einem andern Standpunkt aus
anſieht als ich. Es iſt möglich, daß ich ſeine Anſichten teilen
würde wenn ich gleich ihm in einem kaufmänniſchen
Kontor groß geworden wäre. So aber iſt es mir wohl
nicht zu verübeln, wenn ich für ſeine Anſchauungen nicht
das rechte Verſtändnis habe.“

„Nein, das kannſt du allerdings nicht haben, Herbert,
und es wäre ſehr traurig, wenn du es hätteſt! Jch würde
dieſe Vorſtellung kaum ertragen können. Das wird mir
ja der beſte Troſt ſein, zu wiſſen, daß der Mann, mit
dem ich einſt in Liebe verbunden war

Malzyn ließ ſie nicht vollenden, ſondern fiel ihr höch
lich betroffen in die Rede

„Was heißt das Weißt du denn überhaupt was du
ſprichſt, Gerda Der Mann, mit dem du einſt in Liebe
verbunden warſt? Das ſoll doch nicht etwa ich ſein
Was iſt denn eigentlich mit dir vorgegangen, mein Lieb,
ſeitdem wir uns zum letztenmal geſehen Als ich dich
vorhin in deines Vaters Arbeitszimmer traf, warſt du
bleich wie der Tod, und jetzt ſprichſt du Worte, von denen
dein Herz nichts wiſſen kann. Irgend etwas muß alſo
geſchehen ſein. Sage mir, was es geweſen iſt. Vertraue
dich mir anl Wenn ich dich weniger heiß liebte

Jetzt war es Gerda, die ihn mit einer flehenden Ge
bärde unterbrach.

„Nein, ſprich nicht ſo zu mir, Herbert, ich bitte dich in
ſtändig! Mache es mir nicht noch ſchwerer. Und verlange
nicht. daß ich dir jetzt Rede ſtehe. Heute aßand fühle ich

mich nicht ſtarr genug bazu. wir wouen Uns morgen früh
an dem verabredeten Orte treffen, und wenn ich dir
dann ſagen müßte, daß es zwiſchen uns künftig nicht mehr
en darf, wie es in dieſen glücklichen letzten Tagen geweſen

t

„Dann würde ich dir antworten, daß ich das für den
hellſten Unſinn halte. Aber warum willſt du ein Geheim
nis vor mir haben, wäre es auch nur für die Dauer einer
einzigen Nacht? Glaubſt du vielleicht, dich für irgendeinen
andern zum Opfer bringen zu müſſen? Oder fürchteſt du
eine Gefahr Hältſt du mich nicht für ſtark genug, dich
zu ſchützen

Sie gab keine Antwort, ſondern ſchüttelte nur aufs
neue traurig den Kopf. Und als er nicht müde wurde, in
ſie zu dringen, als er ſie fragte, ob vielleicht ihr Vater
etwas mit ihren ſonderbaren, unbegreiflichen Reden zu
ſchaffen habe, da erwiderte ſie nur immer wieder, daß ſie
jetzt nicht ſprechen könne, daß er ihr Zeit laſſen müſſe,
die nötige Kraft zu ſammeln.

Und nun als von irgendwoher die Stimme der
Frau Volkhardt vernehmlich wurde, die ihren Namen rief,
nun machte ſie ſich haſtig aus ſeiner Umſchlingung los,
gegen die ſie ſich bis dahin nicht gewehrt hatte.

„Meine Mutter ruft mich. Sie wird nicht begreifen,wo ich mich aufhalte, und ich will nicht, daß ſie ſich

ängſtigt. Morgen früh in den Dünen wollen wir uns
treffen. Gute Nacht, Herbert

Sie ließ es geſchehen, daß er ſie noch einmal küßte,
dann eilte ſie davon. Aber am Fuß der Treppe, die
in das obere Stockwerk führte, ſah ſie etwas Weißes am
Boden liegen. Sie bückte ſich danach und hob einen
verſchloſſenen Briefumſchlag auf, der in flüchtigen Bleiſtift
ſchriftzügen ihren Namen trug. Noch zerbrach ſie ſich den
Kopf, wie dieſe ſeltſame nächtliche Botſchaft hierhergelangt
ſten könnte, und von wem ſie herrühren möge, da hörte
e wieder die Stimme ihrer Mutter und ſah auch ſchon

ihre Geſtalt oben auf der Treppe erſcheinen. Ohne weitere
Ueberlegung ſchob ſie das aus einem ſehr feinen dünnen
e hergeſtellte Kuvert in ihre Taſche und eilte der

rau Volkhardt entgegen.

(Fortſetzung folgt.

ein



Brände.

Pößneck, 29. Okt. Jm Nachbarort Bahren vernichtete ein.
rch Brandſtiftung verurſachtes Feuer zwei große Guts
e e Wtrebches Großvieh und reiche Erntevorräte ſind

mitherbrannt,
t Kahla, 29. Okt. In KleinKröbitz entſtand in der Nacht
m Freitag ein größeres Schadenfeuer, das die Anweſen dere Jungmann,. A. Junge und des Bürgermeiſters
tein ergriff. Die Wirtſchaftsgebäude mit den Erntevorrä-
n, land wirtſchaftlichen Maſchien uſw. wurden vernichtet. halben

Warſſermangel erſchwerte die Löſcharbeiten. Die Urſache des
vandes iſt noch nicht ermittelt.

—DTDZD
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Volkswirtſchaft Bandel Verkehr.
Die Auspowernung Deutſchlands.

Berlin, 29. Okt. Die heutige Hauptverfammlung der Ver
Gnigien Königs- und Laurahütte A.G. verdient beſondere
Beachtung, weik es ſich um eines der großen oberſchkeſiſchen
Montanwerke handelt, die aufarund des Genfer Raubdiktates
an Polen fallen, nachdem ſie in fahrzehntelanger Arbeit durch
deutſche Intelligenz und durch deutſchen Fleiß zu voller
Blüte gebracht worden ſind. Die Königs- und Laurghütte
blickt in dieſem Jahre anf ein 507ähriges, reichbewegtes Be
ſtehen zurück und muß nun das zweite Halbjahrhundert unter
den denkbar ungünſtigſten Verhältniſſen beginnen: ſämtliche
Gruben und Hüttenwerke der Geſellſchaft fallen an Polen,
nur ein einziges Eiſenwerk bei Schmiedehbera bleibt deutſch.
Es iſt bemerkenswert, daß der Vorſtand ausdrücklich erklärte,
daß er ſoweit es mit der perſönlichen Ehre vereinbar iſt, auch
unter der volniſchen Wirtſchaſt im Intereſſe der Geſellſchaft
weiter arbeiten wolle. Notwendiag ſei das Fortheſtehen der
Reichsmarkwährung und der Filiglen der Reichsbank in dem
abzutretenden Gebiet, da ſonſt ernſte Zuſammenbrüche unver-
meidlich ſind. Der Geſchäftsgang hat ſich ungeachtet der troſt-
loſen Verhältniſſe auch bei der Geſellſchaft weſentlich ge
beſſert, der Auftragsbeſtand, der am k. Juli d. J. 101 Milli-
onen Mark betrug, iſt bis heute auf 225 Millionen Mark ge
ſti. gen, ebenſo iſt an die Stelle des Verluſtes, den der Juli in
folge des Polenaufſtandes gebracht hatte, im Auguſt beretts
wieder ein Veberſchuß und im September ſogar eine erbebliche
Beſſerung des Ertrages getreten. Ob auf Grund dieſes Stan-
des der Dinge die jüngſte ſprunghaſte Kursſteigerung der
Laurahütte Aktien um über 700 Proz. an einem einzigen Tage
bis auf 1500 (bei 10 Proz. Dividende) berechtigt iſt, läßt ſich
ſchwerlich ohne Weiteres bejahen. Namentlich darf dieſe hef-
tige Aufwärtsbeweaung auch der anderen ſchleſiſchen Montan-
oktien nicht aks ein beabſichtigter Widerſpruch der Börſe gegen
das leider nur zu berechtigte Jammern über die ſchweren
Verluſte durch die Zerreißung Oberſchleſien aufgefaßt werden
Denn in Wirklichkeit ſind es umfangreiche Käufe für enali-
ſche und beſonders franzöſiſche Rechnung. die unter Ausnüt
zung des großen Valutavorteils dieſe Aktien ſelbſt bei 1500
Proz. noch zu einem Spottpreis in ihren Beſitz bringen, um
ſo ſich dem durch die Genfer Beſchlüſſe bewirkten Raub dieſer
muſterhaften und rentabken deutſchen Werke deſto ſicherer und
ergiebiger zu Nutze zu machen. Auch in dieſer Beziehung
bleiben die vaviernen Proteſte einer WirthJa- Regierung lei
der völlig wirkungslos. Ob der aus London zurückgekehrte
Reichsbankvpräſident bei der engliſchen Finanz Erfolge erzielt
hat, erſcheint fraglich: die Reichsbank hüllt ſich unrechter
Weiſe wieder in Schweigen über Zweck und Ergebnis. Der
Kurs der Mark hat ſich im Auslande etwas gebeſſert. Auch
un der Effektenbörfe. die heute wieder Ruhetag hat. machte
ſich Fortdauer der fſtürmiſchen Nachfrage nach Dividenden
papieren geltend, unbegchtet des riefenhaft erhöhten Kurs-
ſtandes. Für die Montag-VPollbörſe ſteht daher wieder wil-

s Treiben zu erwarten
Berliner Viehmarkt vom 29. Oktober 1921.

YAmilicher Bericht. Auftrieb 4183 Rinder. 1255 Kälber.
9824 Schafe, 6440 Schweine, 94 Ziegen 42 Rinder aus Hu
ſum, 399 Schweine ans dem Memelaebiet. Preife: Ochſen
400-—825, Bullen 500--750. Kühe 250--775. Kälber 400
1300. Schafe 250--700. Schweine 1000-1500 A. Handel
bei Rindern, Kälbern und Schaffen in auter Ware glatt ſonſt
ruhig. Bei Schweinen fette ſchwere Ware geſucht. ſonſt ruhig

Berliner Fettmarkt vom 29. Ollober 1921.
Butter: Die Eingänge friſcher Butter ſind nach wie vor

klein. Da der Verbrauch infolge der hohen Preiſe jedoch ſehr
nachgelaſſen hat, blieben die Preiſe unverändert. Die heu-
tigen Notierungen ſind: Einſtandspreis vro Pfund incl. Faß
frei Berlin 1. Qual. 37—38,50 2. Qual. 32-34 ab-
fallende 25 29 A.u

Margarine: Zu den erhöhten Preiſen ſind noch keine Um-
ſätze zu tätigen.

Schmalz Während in der erſten Hälfte der Woche die Nach
frage noch gering war. wurde die Kaufluſt in der zweiken
Hälfte lebhafter, als die erneute Steigerung der Deviſen ein-
ſetzte, welche ein abermaliges Steigen der Preiſe herbeiführte.
Von Amerika blieben die Forderungen unverändert feſt. Die
heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 24, Pure
Lard in Thierces 25,50, do. in kleinen Packungen 25,50, Ber
liner Bratenſchmalz 25.25.

Speck: Lebhaſte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen.
zener Rückenſpeck netiert 20-22 je nach Stärke.

Vom Eiermarkt.
Die Teuerung am Lebensmittelmarkt hält weiter an, und

insbeſondere bewegen ſich die Preiſe für Eier in friſcher Ware
immer weiter nach oben da die Zufuhren infolge der kühleren
Witterung immer geringer werden. Jn der verf'oſſenen

Woche ſind daher die Preiſe weiter geſtiegen und zwar nv-
Kerten im Großverkehr Pro 1000 Stück in Mark am Berliner
Markt 2500--2900, Schleſiſcher Markt 2850--2950. Sächſiſcher
Markt 2700--2800, Süddeutſcher Markt 2600--2800. Olden-
burger Markt 2750--2850, Weſtdeutſcher Markt 2850--3000.
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Geſal-

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 109 Mark wurden gezahlt:

nde vor. Ende dieſe din Woche. ſehr
Zürich 3,45 2,97 123,40 Franuk
Amſſerdam 1,80 1,64 659,0 Gnulden
Kovenhagen 3,55 10 88,80 Kronen
Stockholm 2,89 250 88,80 Kronen
Wien 1747,00 2347,00 117,80 Kronen
Prag 61,72 59,00 117,80 Kronen
Tondon 5,78 2,86 97,50 Schilling
NewYork d 60 0,57 25,50 Dollar
aris 8,87 7,75 123,40 FrankRom 4626 14,26 128.45 Lixe 2

Turnem, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Ein regelrechter Sonntag der Ueberraſchungen! So kange
dieſe für Merſeburg ſo angenehmer Art wie geſtern ſind, laſſen
wir ſie uns gern gefallen; denn das geſtern von den drei hieſi
en Vereinen mit ihren er Mannſchaften erzielte Ge
amttorverhältnis von 20:3 in drei Spielen dürfte

nicht ſehr häufig von der Chronik zu verzeichnen ſein. Allent
dominierten Merſeburgs Farben, und ſtokz können wir

es abermals ſagen: Merſeburg auf der ganzen
Linie ſiegreich!

Ueber die einzelnen Spiele ſchreiben unſere Berichterftatter:

VfL. (Liga) Voruſſia-Halle 3:2 (1:0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Nach den letzten Spielen des hieſigen VfL. hatte man ihm
geſtern gegen den gefürchteten Bornuſfengeguer auf deſſen Platz
wenig Ausſicht auf Erfolg gegeben und allgemein lauteten die
Tipps für Halle. Aber VfL. knüpfte an ſeine frühere Form

habt hatte, und mit wahrem Feuereifer ging die Elf ans Werk,
als Perlitz (Favorit-Halle) mit halbſtündiger Verſpätung
den Kampf anpfeift. VfL. muß den Hallenſern die Wahl über
laſſen und zunächſt gegen den Wind kämpfen. Trotzdem bleibt
das Spiel durchaus offen und bei feinen blitzſchnell wechfelnden

Situationen vor beiden Toren reich an ſpannenden Momen
ten. Das Jnnentrio der Merfeburger mit Büttner und
Gebrüder Thon arbeitete präzis und umſichtig, von der Länferreihe mit dem vorzüglichen Piwon in der Witte wirkſamſt
unterſtützt. Der Erfolg bleibt nicht aus. Jn der 109. Minute
erfaßt Büttner eine Flanke von Paetz und jagt ſie knapp am

Pfoſten vorbei ins Netz. Boruſſia kämpft mit hartnäckiger
Energie um den Ausgleich, außer einigen Eckbällen aber läßt
die Verteidigung Hotten roth Goetze nichts durch
Nach dem Seitenwechſel liegt nunmehr Merſeburg zunächſt
ſtark im Angriff, Kloppe im gegneriſchen Tor muß hart arbei-
ten, um weitere Erfolge zu verhindern; er iſt glänzend auf
dem Poſten. Erſt die 25. Minute bringt VfL. durch einen
Prachtſchuß von Thon 11 den zweiten Erfolg. Der Anſtoß
Boruſſias wird abgefangen, nach kurzem Geplänkel wandert
der Ball zu Roſt, deſſen genaue Flanke Thon I mit dem
Hinterkopf zum dritten Tor verwandelt. Halbe geht nunmehr
ganz aus ſich heraus, leider unter allzu großer Teilnahme des
zu hochgradiger Nervoſität aufgepeitſchten Publikums. Eiſen
wegen unfairen Spielens von Piwon verhängten Elfmeter
verwandelt Meißner zum erſten Erfolg, dem Büttner
in der 37. Minute durch ein Selbſttor den zweiten hinzufügt.
Zum Ausgleich aber langt es nicht mehr. VfL. überſteht die
letzten Minuten, welche der Unparteiiſche wegen mannigfacher
unliebſamer Zwiſchenfälle nachſpielen läßt, gut, obwohl
Hottenroth nicht mehr ſo recht mit kann: zu ſeiner Unterſtützung
geht Büttner mit zurück. Schon dunkelt es ſtark, als nach dem

Abpfiff des einwandſreien Schiedsrichters die Menge die
Kampfſtätte überfkutet: Boruſſia war abermals einwandfrei
geſchlagen

Sportverein 99 J Sportvereinigung I-Halle 9: 1 abgebr.
(Eigene Berichterſtattunmg.)

Faſt erſcheint der Platz und das Papier zu ſchade, über dieſes Verbandsſpiel, das leider geſtern das in unſerer
Stadt war, überhaupt Worte zu denn wie eineMannſchaft mit der minderwertigem Können, das noch
unter dem der zweiten Klaſſe im Saaleganu zu beurteilen iſt,
befugt ſein kann, ihre Leiſtungen mit dem Prädrkat „erſt-
klaſſig“ zu belegen, muß nach dem rig Auftreten der
Halleſchen Sportvereinigung als völliges Rätſel gelten. Die
Elf ſie erſchien übrigens von Anfang an mit nur zehn
Mann hatte auch nicht auf einzigen Poſten nur annähernd
etwas Gleichwertiges unferen Merſeburgern entgegenzuſtellen,

ſo daß der ganze Spielverlauf ſchlimmer faſt als ein Katz
und Mausſpiel wirkte. Glücklicherweiſe ſahen die Gäſte das
Nutzloſe ihres Beginnens rechtzeitig ein und veranlaßten den
Unparteiiſchen, das Spiel nach kuapp einer Stunde Dauer
abzupfeifen, da drei ihrer Leute ohne erſichtlichen Grund das
Kampffeld verlaſſen hatten. 9 1 ſtand das Spiel bereits, und

nach dem bis dahin offenbarten Spielverlauf hätte es 99 ſicher
an mindeſtens ſechs weiteren Erfolgen kaum fehlen laſſen. Daß
Merſeburg natürlich mit den kläglichen Leiſtungen des Geg-
ners auch in den eigenen zurückging, lehrte das ganze Bild
der Ueberlegenheit, die 99 dauernd vor Halles Tor führte
Aber die Kombination war hoch und ungenau, meiſtens auch
ſehr einſeitig angelegt, ſo daß der gegneriſche Torhüter, der
außer mit ſeiner eleganten Spielkleidung (lange Hoſen) wenig
3 dieſen Poſten berufen ſchien, das Leder „nur“ neunmal zur
Mitte geben mußte: Franke (4), Klein (3) ſowie Goedicke und
Wuttke mit je 1 Tor waren die Bezwinger der Halleſchen Hin

termannſchaft. Trotzdem blieb auch den Gäſten eine gewiſſe
Ehrung nicht verſagt: Von der 3. bis zur 6. Minute führten
ſie dank einer verſtändlichen Leichtſinnigkeit der er Hinter-
mannſchaft mit 1:0. Eckenverhältnis 7:0, Strafſtoßver-
hältnis 5 0 für 99.

Preußen I Spielv. I- Nietleben 8:0 (2:0).
(Eigene Berichterſtattun g.)

Endkich ein Refultat unſerer Preußenelf, welches das zwei-
fellos in ihr vorhandene Können zahlenmäßig zum Ausdruck
bringt. 8 Tore, ohne ein einziges dagegen ſetzen zu können,
mußte ſich Nietleben auf eigenem Platz gefallen kaſſen u. damit
die höchſte Niederlage einfſtecken, die es bisher n den erſtklaſſi
gen Spielen überhaupt gegeben hat. Leider kommt Preußen
um den verdienten Lohn in Geſtalt der beiden wertvollen
Punkte: da der Schiedsrichter nicht erſchienen und ein anderer
Unparteiiſcher nicht anfzuireiben war, konnte man fich nur auf

ein Geſellſchaftsfpiel einigen, das Preußen durchweg überlegen
ſah. Eine ſehr vorteilhaſte Umſtellung war dadurch vorgenom-
men worden daß Hintſche in den Sturm genommen wurde,
für den Bock verteidigte. Das Jnnentrio war durcchſchlags-
kräftig genug geworden, um die gute Nietlebener Hintermann-
ſchaft achtmal zu überwinden. Die zweiten Mannſchiften
ſpielten 3 2 für Preußen (nur 10 Mann).

Vereinsnachrichten.

Sportverein 99 früher Hohenzollern). Mit allen Mann
ſchaften konnte geſtern 99 ſiegreich das Feld behaupten und mit
einem Gefamttorverhältnis von 29:5 abſchließen. Das
einzige Verbandsſpiel ſah die erſte Elf mit 9 1 ſiegreich. Die

fünfte und erſte Jugendmannſchaft errangen in Mücheln über
legene Siege mit 8:1 bezw. 4 1, obwohl ſie beide mit nur

10 Mann und Erſatz antreten mußten. Die 2 Jgd. ſchlug
avorit 4 :2 (wegen Nichterſcheinens des Schiedsrichters nur
eſellſchaftsſpiel) die 3. Jgd. konnte Alemankfa- Halle Jgd

mit 1:0 abfertigen, während die Knabenmannſchaft VfB.
Lauchſtedt mit 3:0 geſchlagen heimſchickte.

B.-V. Germania. Die 3. Mannſchaft verlor gegen W bigvereinſaung 1919 i1-Reumark mit 250. Das Spiel ſiand bis

wieder an, in der Boruſſia bereits einmal das Rachſfehen ge

ührung, bis

Bitterfeld war vom
worden.

10 Minuten von San noch 9 Germania 17. Knaven ſchlug
Neumarks gkeiche Elf überlegen mit 12 0, während das Spie
der 1. Jgd. wegen Beſetzung des Platzes ausfallen mußte.
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Die Saalekreisliga
zeigte in ihren geſtrigen Spielen fünf Ueberraſchungen; keines
der angekündigten Treffen endete erwartungsgemäß. Vf L.
Merſeburg behauptete durch ſeinen 3 2-Sieg über Boruſſia
Halle weiterhin führend die erſte Stelle, während Wacker und
98- Halle durch ihr 1 1-Unendſchieden je einen weiteren Ver
luſtpunkt in ihr Konto ſetzen mußten. Auch 96- Halle ßte

einen wertvollen Punkt durch ihr torkofes Unentſchieden gegen
Sportfreunde ein, während Weißenfels den erſten Sieg gegen

Favorit mit 1 buchen konnte. PreußenHalle erlebte wieder
eine derbe 9 Abfuhr in Naumburg; den guten Tabelken
platz berdanken ketztere allerdings unr ihrer großen Anzahl be

reits erledigter Spiele. Die Tabelle zeigt folgende Anordnung

n T h 7 Pete
2 2 h S 3 7 hLiga-Kkaſſe Toree

Vf2- Merſeburg al 6 u 218 11 It3 bWacker- Halle l b t 24:6 u 3Naumburg 05 rol s 5 21 27 r74Sportverein 98- Halle 70 4 l 21 1 t iel 4
Boruffia- Halle s81 4 21 2 27 t ro 6BVfL- Halle (96) 7 3 t 1r4 8 5Sportfreunde- Halle 74 r a an 12 oPreußen- Halle tot 31 6 12:46 a 15Favorit- Halle 8 1 2 5f 11:22 412Sportv.Weißenfetss 9 1 7ff 7:22 316

2 2

Stockball Hockey).

99 I Weißenfels T. u. R. 17:5 (3 2).
Ein Dutzend Tore waren die Ausbeute des geſtrigen Spieles

der t. 99er Ekf, ein Beweis einmal für gute Stürmerreihen
und andererſeits für ſchwache Hintermannſchaften. Während

man bei Weißenfels, die leider nur mit 9 Manm erſchienen
waren, gute Leiſtungen ſah, wollte es bei 99 nicht überall
klappen. Torwächter und Verteidigung waren nicht auf der
Höhe, von den 5 Toren waren bei der früheren Form der
Hintermannſchaft 4 ſicher verhütet worden, nur ein hoher
Prachtſchuß des Weißenfelſer Mittelſtürmers war unhaltbar.
Jn der Läuferreihe war Oels der beſte, der neue Poſten
ſcheint ihm zuzuſagen. Jm Sturm waren mit einer Umſtellung,

die ſich recht gut bewährte, flottes Zuſammenſpiel, gute Technik
und Schnelligkeit die Urſachen des Erfolges. Friedrich
Figte ſich auf dem neuen Poſten von der beſten Seite.

r o ſt a glänzte wieder durch ſeine Einzelgänge. Seine beſte
Leiſtung war der letzte von ſeinen Erfolgen. Trotz zahlen
mäßiger Ueberkegenheit konnte Weißenfels das Spiel immer
offen halten. Die hervorragende Stoßtechnik der Gäſte ver-
dient hervorgehoben zu werden, die bewies das Weißenfels
den Namen „Liga“ zu recht verdient. Vom Spielverlauf iſt
nicht viel zu ſagen: es war ein fortwährendes Auf und Ab,
ein Toreſchießen, ein ſtetiger Wechſel in der

üh g dann doch noch durch 2 Tore den Sieg
Spiel der 2. Mannſchaft gegen

Gegner in letzter Minute noch abgeſagt

V. ſpielte gegen 98 Halle und gewann ſicher mit 40
r 2 0). Drei Tore entfallen auf das Konto von

on II.

18. Preuf.-Südv. (244. Preuſt.) Klaſſen Sotterte
5. Klaſſe. 13. Ziehnngetag.

Auf jede gezogene Rummer ſinö zwei gleich hohe Gewinne geſoilem,und zwar je einer auf die Lofe gleicher Mnmer in den iden
Abteilungen I und II

Ohne Gewähr. Nachvruck verbyten.
Jn der Vormkttagsziehnng wurden Gewinne ber 490 Mark gezogen

28. Okober 1921.

1 zu 10000 M 212400
12 zu 5000 M 71364 76906 220810 276478 2030902 294091
112 20 3000 M 46580 6026 10262 15144 18907 16939 2161 20068 45644

80246 61286 58181 60740 74200 76784 76960 61889 67549 99431 100204
104693 106512 111412 123349 123857 132310 183373 140067 142064 146235
147291 148849 140616 177363 177334 185173 186262 196189 202460 203821
206994 207992 220800 229513 246792 247403 258143 2615664 263697 264786
474773 2766659 277716 284042 287576 296596

372 20 1000 M 48 6587 2985 8877 4642 6544 65946 8443 8720
11082 11627 14337 14873 17668
27716 30161 30299 32164 34029
49631 50 46 64958 56895 566467
66644 70866. 70945 72786 73382 76943 77726 768177 79654 81648
61950 64499 96866 87902 669640 89112 809383 92163 92927 965355 100760
101193 102067 105444 108209 70688394 112293 1126582 113*76 113909 116521
120901 121352 121776 122105 124766 126669 126016 120371 126664 127800
126165 18502956 180653 132407 134421 194497 134547 134093 136647 137137
137664 150113 148380 144501 146415 149715 163675 164207 155159 1574091
156456 1659079 16155t 166224 165240 16657654 168727 169343 169487 169847
171097 171692 174812 1 6369 180220 180718 161016 1683473 163478 186602
168092 1668683 1e9365 r90904 107909 193962 106034 196460 197468 199426
202020 219064 2140765 216402 2168970 220628 228904 231062 231822 282161

246381 235743 240701 240873 242785 242274 246246 245629 248206
248540 248630 250875 262699 262729 208000 2560654 256724 267656
267902 260768 268610 263944 266669 266846 271446 271449 373572

z 377737 475766 262761 262864 263230 284633 26865800 286860 292466

Jn der Nachmittagsziehung wurden Grwinne über 496 Mark gezogen

2 zu 40000 M 2842284
G u 10000 M G6027 1383861 231088
30 u 5000 7408 e 17725 48778 67996 120684 125776 260112

66188 255416
124 20 8000 M 20684 82071 89334 40078 59162 61491 61708 s2968
63149 63909 64496 64819 64746 es619 66078 66266 66665 74648 762852
765428 76230 89027 91674 93214 94958 99772 104887 108090 1138542 120677
1240009 162348 176076 179666 189780 190181 197914 208449 211608 218898
214980 2165419 218920 228067 288014 237744 288087 24246 242870 2444 76
246460 246400 347604 266988 262202 270962 279026 280476 281308 288584
286445 292142

ges zu 1000 M 2660 2772 7712 8826 10857 10808 11598 11859 1248i
18521 15680 16861 176276 18173 18799 20082 20660 21793 26878 80263
311654 31245 83772 83760 84701 84796 66121 86807 90608 37288 57476
69118 40907 46191 46697 47605 49660 61446 652420 66760 68028 58090
61108 61694 61749 66410 66024 66780 66697 67602 68686 68807 69607
69912 70860 71210 72181 72800 74082 76193 76291 77860 79670 68806
gages 86859 s0511 97498 98672 100444 101418 102272 108050 206000
1606576 107802 110665 111227 111623 114608 116404 118630 119938 120825

122647 123805 1270910 127917 156044 135277 142444 149748 146322 146662
161171 16,560 162607 160806 164826 167208 167880 1662665 1666008 178048
175626 178867 179062 176621 176244 178620 160698 158329 188647 188597
169007 192026 192628 198688 1940942 197861 196626 200077 202388 202674
206180 206224 207495 207766 206467 208551 218422 216290 226794 219289
224664 226648 226830 246169 226698 226548 2288665 283968 285960 288236
288786 241607 243101 244906 246928 247469 246628 264672 256400 268487
269646 269601 761113 262101 268462 2688606 268840 267168 267643 268448
276664 272398 278206 274048 274198 276640 279862 280064 281126 281476
262876 282382 203202 263600 266696 286394 267210 289831 289766 291640
3094664 295964 296689 297806 2098682 299108 296436 299678 299942

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen die bei
den ſtaatlichen VotterteEinnehmern zur unentgeldt

17661
34802
56857
75 255

20501 24657 26240 26388 27060
86460 40000 46177 48277 48697
59435 6596872 62167 64022 64934

ichen Einſicht
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